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Ein großer Dank geht an die
Leserinnen und Leser der Harke!

Die Beteiligung der Leserinnen und Le-
ser der Harke an der Gestaltung dieser

Weihnachtsbeilage war wieder großartig. Zahl-
reiche Kinder und Erwachsene sind unserem
Aufruf gefolgt, ihren persönlichen Beitrag zur
besinnlichen Festzeit mit einer Geschichte, ei-
nem Gedicht oder einem selbst
gemalten Bild zu leisten.
Dafür geht ein großer
Dank an die kreativen
und fleißigen Leserinnen
und Leser der Harke. Der
Jury der Tageszeitung ist
es wahrlich nicht leicht ge-
fallen, die besten Bilder zu
küren. Vor allem die Kin-
der waren wieder besonders
fleißig. Deswegen werden
neben den prämierten Bil-
dern auch weitere Exponate
abgedruckt, die es in die en-
gere Wahl geschafft haben.
Die preisgekrönten Beiträge
sind auf den Seiten 46 bis 49
zu bewundern. Das Sieger-
bild ziert das Titelblatt dieser
Festausgabe.

Liebe Leserinnen und Le-
ser, wählen Sie die schönsten
Textbeiträge und gewinnen
Sie einen von drei Einkaufs-
gutscheinen im Wert von je
100 Euro.

Die Teilnahme an der Verlosung ist ganz
einfach: Jeder zur Bewertung stehende Bei-
trag ist mit einer Nummer versehen, die in
einer Christbaumkugel steht. Nachdem Sie
Ihre Wahl getroffen haben, teilen Sie uns Ihre

Entscheidung mit – per Mail an lokales@
dieharke.de oder per Post an Die Harke,
Lokalredaktion, An der Stadtgrenze 2, 31582
Nienburg.

Angebote der Diakonie in Ihrer Nähe!

• Demenzbereich für 20 Bewohner mit
individuellem Konzept

• Liebevolle Pflege und Betreuung
• Zahlreiche Freizeitangebote
• Kurzzeitpflege
• Verhinderungspflege

Berliner Ring 3 31547 Rehburg-Loccum
05766 - 82 - 0 www.diakonie-mittelweser.de

Diakonische Pflegeeinrichtung in Rehburg-Loccum
Abt-Uhlhorn-Haus

Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes W
eihnachtsfest

verbunden mit allen guten Wünschen für das neue Jahr!

Einka
ufs-

Einka
ufs-

gutsc
hein

gutsc
hein
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Das haben wir uns als Fami-
lie gefragt. „Und wie kön-

nen wir das gestalten: Gott wird
Mensch. Jesus Christus kommt
zur Welt. ER müsste die Geschen-
ke kriegen. Aber was schenken
wir?“

Und so entstand vor einigen
Jahren eine neue Art der Heilig-
abend-Feier:
Wir setzen uns im Wohnzimmer
um den großen Tisch. Darauf lie-
gen viele verschiedeneKerzen. Die
dazugehörigen Kerzenhalter sind
im ganzen Zimmer verteilt. Auf
Regalen und der Kommode, auf
den Fenstersimsen, auf Tischchen
und dem Klavier. In der Mitte des
Tisches brennt eine einzige Kerze.
Nun bringen wir Jesus Christus
unsere Geschenke: Wir loben ihn
und danken ihm für seine Liebe,
für all den Segen, den wir erleben,
für alle Bewahrung, für Familie
und Freunde ...

Wer etwas gesagt hat, darf eine
Kerze vom Tisch nehmen, an

der brennenden Kerze anzünden
und in den entsprechenden Ker-
zenhalter stecken. (Meist reichen
die Kerzen nicht aus.) Und wir
entdecken: Durch das Loben und
Danken wird der ganze Raum hell
– und unsere Herzen auch.

Danach gibt es eine zweite Runde.
Wir kennen so viele Menschen,
denen wir den Segen Gottes wün-
schen. Wir bitten für sie, indem
wir lediglich ihre Namen nennen.
Gott weiß schon, was die einzel-
nen brauchen.

Und zum Schluss gibt es auch ein
paar Geschenke für uns, die er-
würfelt werden: Wer eine „Sechs“
hat, nimmt ein mit Namen ver-
sehenes und bereitgelegtes Ge-
schenk für einen anderen der Fa-
milie und schenkt es ihm.

Gesegnete Weihnachten
Bärbel Hug

„Was feiern wir an
Weihnachten wirklich?“

meyer’s
gardinenservice
Nienburg, Marienstr. 14

Tel. 05021/61366

Ein
besinnliches

Weihnachtsfest
und ein

friedliches
neues Jahr
wünscht

Rosa Kuse,
4 Jahre

Orthopädie-Schuhtechnik
Friedrichstraße 23
31582 Nienburg

Telefon (0 50 21) 33 82

Ein herzliches Dankeschön
für das entgegengebrachte Vertrauen.

Für die kommenden Feiertage
wünschen wir Ihnen und Ihrer Familie
eine schöne und friedliche Zeit sowie

einen guten Start ins neue Jahr.

1
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Plötzlich ist
Weihnachten da
Wie jedes Jahr ist ganz unverhofft
Weihnachten da.
Gerade saß man noch bei 30 Grad
mit den Kindern im Schwimmbad.
Kaum hat man den Sommerurlaub
hinter sich gelassen,
stehen schon die Weihnachtsmänner an
den Supermarktkassen.
Aber Weihnachten scheint noch so fern,
da übersieht man diese Vorboten sehr gern.
Die Wochen und Monate vergehen
und plötzlich kann man wieder überall diese
Lichter sehen.
Doch das Wetter scheint nicht mitzuspielen,
so kann man diese schöne Zeit nicht richtig fühlen.
Jeden Sonntag brennt jetzt eine Kerze mehr
und die Kinder freuen sich schon sehr.
Wunschzettel werden geschrieben
und auch oft sehr übertrieben.
Weihnachtsmärkte, Weihnachtsfeiern,
man wird ganz schön getrieben,
wo ist bloß die Besinnlichkeit geblieben?
Rechtzeitig noch alle Geschenke besorgen
dabei bleibt einem einiges verborgen.
Schließlich sitzen alle still unter dem geschmückten Baum
und es beginnt endlich der Weihnachtstraum.

Claudia Helfers, Drakenburg

Anna Franz
11 Jahre

Angeli Hastedt

Verdener Landstraße 4 · 31623 Drakenburg · Tel. (0 50 24) 88 7250
Fax (05024) 8872522 · E-Mail: nienburg@comp-pro.de

Wir bedanken uns auf diesem Weg bei unseren
Kunden für das entgegengebrachte Vertrauen

und wünschen frohe Weihnachten und
ein gesundes Jahr 2016.

Ihr kompetenter Ansprechpartner für
Netzwerk · Telekommunikation · IP-Videoüberwachuuunnn

Kundendienst, Verkauf und Ersatzteile - Alle Marken

Tel. 05021 - 66284
Tel. 05021 - 923331
Fax 05021 - 923337

Große Drakenburger Str. 34A
31582 Nienburg
www.hermann-hausgeraete.de

J.Zundel & K.Hoppe GbR

Kundendienst für Haushalt und Gewerbe

Tel. 05021 - 66284
Tel. 05021 - 923331
Fax 05021 - 923337

Wir wünschen allen Kunden und Geschäftspartnern
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches neues Jahr.

2



Frohe Weihnachten 2015Frohe Weihnachten 2015 ���5

Was Weihnachten ist, haben wir fast vergessen
Weihnachten ist mehr als ein festliches Essen.
Weihnachten ist mehr als Lärm und Kaufen,

durch neonbeleuchtete Straßen laufen.
Weihnachten ist: Zeit für die Kinder haben,

und auch für Fremde mal kleine Gaben.

Weihnachten ist mehr als Geschenke schenken.
Weihnachten ist: Mit dem Herzen denken.
Und alte Lieder beim Kerzenschein,
so soll Weihnachten sein!

Dieter Harzmeier

Was ist Weihnachten? 3
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In der vorweihnachtlichen Zeit darf man si-
cher manchmal in die Vergangenheit gehen

und sich an liebgewordene Traditionen der
Familie erinnern, die dann besonders lebendig
werden und oft vielleicht auch nur das Kind in
der Frau lebendig werden lassen.

Zur Weihnachtszeit wurde seit 1955 alljähr-
lich die Puppenstube lebendig und in jedem
Jahr mit neuen Überraschungen ausgestattet.
Inzwischen ist sie immer wieder liebevollen
Restaurierungsmaßnahmen unterzogen wor-
den und ist auch heute noch fester Bestandteil
der Vor- und eigentlichen Weihnachtszeit.

Rauschgoldengel, Räuchermännchen & Co
begleiteten die Familie durch alle Weihnach-

ten seit Mitte des vergangenen Jahrhunderts
und der alte Adventskranz mit den kleinen
hölzernen Engelsfiguren hat mir schon die
Adventssonntage der Kindheit erhellt. Und
natürlich stand im Mittelpunkt des Weih-
nachtszimmers immer die alte Familien-
krippe, die den Krieg schon unbeschadet über-
standen hat.

Und wenn ich heute zurückdenke, an die seli-
ge Kinderweihnacht, dann denke ich mit ganz
besonderen Gefühlen an unsere Christuskir-
che in Mannheim, in der wir zur Christmette
gingen, oft durch Schnee und eisige Straßen,
aber voller Freude auf diesen Weihnachtsgot-
tesdienst. In der Kirche hing ein riesiger Kron-
leuchter, vergleichbar dem im Sängersaal der

Wartburg. Etwas Schöneres und Festlicheres
gab es für mich damals nicht, und wenn dann
die Turmbläser draußen ihreWeihnachtslieder
spielten, begann ganz traditionell das Fest.
Welch ein Reichtum steckt in unseren Erinne-
rungen.

Viele Grüße
Uta von Sohl, Nienburggg

Wartburg Etwas Schöneres und Festlichere

Weihnachts-
erinnerungen

GEWERBEVEREIN

Heemsen

Der Gewerbeverein Heemsen
wünscht allen Kunden,
Geschäftspartnern

und Freunden
ein frohes Fest

und ein glückliches
und gesundes Jahr 2016.

WWiirr ddaannkkeenn ffüürr ddiiee gguuttee ZZuussaammmmeennaarrbbeeiitt
und wünschen allen Kunden
frohe Weihnachten
und einen guten Rutsch
ins Jahr 2016.
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Bald is Wiehnachten. Vör uns Kinner domals de Tied, Wunschzedel to
schrieven. Fein un akkurat moten man schrieven, dröff keine Fehlers

maken, ok bescheiden moten man ween, denn deWiehnachtsmann kenn
uns ja ganz genau. De Breev weer denn in de blankputzden Schohe oder
meesttieds in Filzpantüffel oder Holtpantüffel vörn Finster stellt. To Huus
truck man jo Filzpantüffel, aver ok Holtpantüffel un Puschen. Annern
Morgen weer nakeken, ob deWiehnachtsmann den Breev ok funnen
harr. Wenn denn daar Nöt, Kringel, brune Koken un Schokolad in Schoh
legen un de Breef weer rut, weer allens klaar.

Bannig Angst harr man, wenn man wat utfreten harr, dat daar keen Rouh
in leeg. Weer dat nich een schöne Tied, as man an denWiehnachtsmann
glöven dee? To schaad, dat man hüt keenWunschzedel anWiehnachts-
mann schrieven kann, denn wi kennt hüm ja. Ward vertellt, dat domals
mal een arme Froo een Breev an den leeven Gott schickt hett. Se weer een
ganz ehrliche Froo, de teihn Grootkinner haar. In den Breev schreev se:
„Leever Gott, du weest, dat ik arm bün, du weest ok, dat ik tomindst alle
tweeden Sünndag na Keerk gah un ok ümmer wat in’ Klingelbüdel do. Ik
leeg ok bloos, wenn dat unbedingt nödig is. Sülvst bruuk ik nix, bün tof-
reden. Ik much aver geern mall, wi all de annern Omas, mine Grootkin-
ner wat toWiehnachten schenken. Kannst du mi nich mal hundert Mark
övernWiehnachtsmann schicken? Herzliche Grüße…Minna“, daarto
ehre Adress. Se pack den Breev in een Ümschlag un schreev daarup: „An
den leeven Gott in Himmel“.

Den Breev gev se ehr Grootkind und see: „Bring den maal na Uelzen,
du föhrst mit’n Rad de Schillerstraat hendal, denn links na de Post in de
Bahnhofsstraat, an so’n grood Gebäude, daar is bestimmt een Breevkas-
ten.“

As de Deern in de Schillerstraat is, sütt se daar dat groote Gebäude van’t
Finanzamt un daar steiht an de Döörn „Briefe“. Se steckt daar den Breev
rin. Dat Finanzamt wunnert sik över de Anschrift „Gott“. De Chef maakt
hüm up und leest, wat Oma daar schreven hett. Dat schnackt sik in’ Amt
rüm und se beschlut’, Geld vör düsse ehrliche Oma to sammeln. 67 Mark
kriegt se tohoop un de Chef rund’t de Summe up 80Mark up. He steckt

dat Geld in een Ümschlag van’t
Finanzamt und schickt hümmit
Post na Oma. As Absender
„Gott, im Himmel 1“.

Wat hett sik Oma bloos freut
un vör alle Grootkinner een Ge-
schenk van 8Mark maakt. Vör hör
weer dat dat schönsteWiehnach-
ten. Dag naWiehnachten schrifft
se noch mal an den leeven Gott:
„Herr, ik bedank mi, dat du
mienenWunschzedel erfüllt hesst,
aver wenn’t geiht, schick diene
Breeve nich över’t Finanzamt,
denn de hebbt glieks 20 Mark Stür
aftoagen.“

Heike Sandmann (Woltringhausen)

De Wunschzedel

Der Tag ist kurz, die Nacht ist lang
Es erschallt wie jedes Jahr der Gesang
Last Christmas aus allen Kaufhausboxen
Die Kunden vor sich hin am motzen.
„Es ist so voll, es ist so teuer
Ich wünschte mich an ein Kaminfeuer“
Die Drogerie-Damen hoffen aufs große Geschäft
Doch schon vom Duft im Laden
Wird mir ganz schlecht
Im Computerladen die Angebote locken
Doch die hauen mich nicht von den Socken
Denn was ist das Wichtigste amWeihnachtsfest?
Das man Konsum Konsum sein lässt
Wir haben doch alles, Keiner hat Not
Doch anderen Menschen droht auch
Weihnachten der Tod
Drum lasst euch nicht von Weihnachtseinkäufen stressen,
Helft anderen Menschen, auch sie brauchen Essen.

Patrick Alexander Hahn, 12 Jahre

Wir wünschen
allen Kunden und

Freunden unseres Hauses
ein besinnliches
Weihnachtsfest

und für das Jahr 2016
Gesundheit und viel Glück!

.fiegler-jahreswagen.de

Renate Lichtenberg T A X I
Krankentransporte • Chemo • Bestrahlung

Rollstuhlfahrten • Schulbusse
Berliner Ring 83 (Büro/Tankstelle) • 31582 Nienburg

Birkenweg 24a · 31608 Marklohe
Telefon (05021) 3566 · Fax (05021) 62738

Ernst + Renate Lichtenberg Mobil 0172 8033399

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und
Bekannten ein frohes Fest und einen guten

Rutsch ins neue Jahr.
Ernst und Renate Lichtenberg und Mitarbeiter!

5
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Seit etwa 30 Jahren sammele
ich weiße Tonengel der Mar-

ke SINGER. Damals schenkte mir
meine Freundin das erste Exem-
plar, welches die Sammelleiden-
schaft in mir weckte. Es gesellten
sich immer mehr kleinere und
größere Figuren hinzu.
Manche schleifen Teddybären
oder Püppchen hinter sich her
oder haben diese auf dem Schoß,
manche spielen mit Sternen oder
Schneebällen, welche fahren
Schlitten oder in einem Wagen,
sitzen im Schaukelstuhl oder tra-
gen Kerzen, andere spielen Ins-
trumente oder singen, sitzen auf
einer Wolke oder liegen auf einer
Kant.
Im Laufe der Jahre schmückte die
Engelschar Fensterbänke, Regale
oder Schränke, mancher Kan-
tenhocker brach sich einen Flü-
gel, wenn er abstürzte. Doch die
meisten überstanden schadenfrei
das jährliche Verpacken und auch
Umzüge.
Allmählich wurde es eng, der
Platz reichte nicht mehr aus und
die einzelnen Engel kamen nicht
mehr richtig zur Geltung. Da stell-
te ich das Sammeln zwischenzeit-
lich ein.
Vor zweieinhalb Jahren zogen
wir in eine ehemalige Windmüh-
le. Seitdem haben die Heerscha-
ren einen ganz besonderen Platz,

auf dem jeder einzelne Engel zur
Geltung kommt. Sie zieren die 60
Stufen, welche sich die fünf Etagen
hinaufwinden. Auf jeder Stufe ein

Engelexemplar. Eine Engeltreppe,
die an die Himmelleiter in der bib-
lischen Erzählung erinnert, an die
sogenannte Jakobsleiter, auf der
Jakob in einer Traumvision die
Engel hinauf- und hinabsteigen
sieht.
Jeder meiner Engel erzählt eine
Geschichte. Ich verbinde viele von
ihnen mit Freunden oder Ver-
wandten, die sie mir einst schenk-
ten, mit Anlässen und Familiensi-
tuationen.
Ein Engel dieser Marke bleibt das
ganze Jahr über im Schlafzimmer
stehen und wacht über uns, eines
meiner ersten Sammelexemplare:
der Schutzengel.
Wenn ich noch weitersammele,
müssen wir die Mühle aufsto-
cken oder die Engelschar muss
sich auf den Fensterbänken aus-

breiten. Alle Treppenstufen sind
bereits bevölkert! Inzwischen ist
die Sammlung auf 70 Engel ge-
stiegen! Alles an seinen Platz zu
dekorieren, kostet Zeit, so nehme
ich mir immer extra einen Tag
Urlaub, um alle fünf Etagen zu
schmücken.

Sylke Dräger, Binnen

Engel auf der Himmelsleiter

Unseren Kunden,
Geschäftsfreunden

und Bekannten
wünschen wir

frohe Weihnachten
und ein gesundes,

glückliches
neues Jahr 2016.

Frärks GmbH & Co

7
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www.autohaus-suedring.de

Südring 2 · 31582 Nien rr · Tel. (0 50 2 7 2-0

Wir wünschen allen Kunden, Geschäftspartnern,
Freunden und Bekannten geruhsame Feiertage,

Gesundheit, Glück und ein erfolgreiches Jahr 2016.

Bei mir hat diese Frage früher Unbehagen
verursacht. Seit ich denken kann, gibt

es bei uns am Heiligabend Kartoffelsalat und
Würstchen. Andere machten Planungen für
kreative Menüfolgen, fantasievolle Gänsefül-
lungen und exotische Raclettevariationen, nur
bei uns blieb es bei Kartoffelsalat und Würst-
chen. Peinlich!
In einer pubertären Aufmüpfigkeit war es mir
gelungen, in einem Jahr tatsächlich Forelle
Blau durchzusetzen. Ja, konnte man essen,
aber im nächsten Jahr gab es doch wieder Kar-
toffelsalat und Würstchen. Tradition ist eben
Tradition.
Mittlerweile ist es mir längst nicht mehr pein-
lich. Der Kartoffelsalat meiner Mutter ist un-
schlagbar. Ich bin seit 17 Jahren die Heilig-
abendgastgeberin der Familie und pflege die
Tradition weiter. Mit einemUnterschied: Zum
Nachtisch gibt es immer – und das ist inzwi-
schen auch schon Tradition –Milchreisauflauf
mit Aprikosen. Die Frauen in der Familie freu-
en sich schon beim ersten Bissen Kartoffelsalat
auf die süße Nachspeise und fühlen sich wie
Michel aus Lönneberga beim großen Weih-
nachtsessen auf Katthult.

Hier das Rezept für den
Aprikosen-Milchreisauflauf
(für ca. 8 Personen):

1 Liter Vollmilch, 150 g Rundkornreis,
2 EL Zucker, 1 Prise Salz: Daraus Milchreis
kochen und abkühlen lassen
(am besten schon am Vortag vorbereiten).
75 g Zucker, 100 g weiche Butter, 1 Paket
Vanillezucker, abgeriebene Schale und Saft
einer Bio-Zitrone, 3 Eigelb schaumig rühren.
Den erkalteten Reis unterheben und in eine
gefettete Auflaufform geben.

1 große Dose Aprikosenhälften abgetropft
mit der Wölbung nach unten auf dem Reis
verteilen.
6 EL Amaretto darübergeben.
3 Eiweiß mit 75 g Zucker und 1 Paket
Vanillezucker steif schlagen, 2 EL Honig
und ½ EL Zimt unterheben und auf die
Aprikosen streichen.
100 g Mandelblättchen oder Stifte darauf
verteilen.
Bei 175°C auf der unteren Schiene 30 bis
40 Minuten backen.
Vor dem Verzehr etwas abkühlen lassen.

Guten Appetit! Angela Thies, Wietzen

Was essen Sie Heiligabend?

Ihre Kfz-Werkstatt – speziell CITROËN

GmbH · KFZ-WERKSTATT · MEISTERBETRIEB

Frohe Festtage wünscht Ihnen

Autosattlerei
Rüdiger Neumann
Kfz- & Sattlermeister

31636 Linsburg · Hauptstraße 13
Telefon(0 50 27) 82 82
Fax (0 50 27) 94 99 49
Handy (01 74) 7 98 80 57

www.autosattlerei-neumann.de

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten
fröhliche Weihnachten und ein gesundes neues Jahr.

E-Mail: autosattlerei-neumann@t-onllii eeee...ddddeeee

8



Frohe Weihnachten 2015Frohe Weihnachten 2015�����10

31633 Leese • Alter Hoop 2
Telefon (0 57 61) 27 86

Ihr Opel-Service-Partner

Ist denn schon wieder Weihnachten!?
Die besten Wünsche

für ein frohes, gesundes Weihnachtsfest und allzeit
gute Fahrt im neuen Jahr, verbunden mit dem Dank

für das uns entgegengebrachte Vertrauen.

Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches
Jahr 2016 wünschen wir allen unseren

Kunden, Freunden und Bekannten.

Es war im Dezember 1950, ein
paar Tage vor Weihnachten.

Die Ferien hatten schon begonnen
und so durften meine Schwester
und ich am Abend unserer Mut-
ter beim Keksebacken helfen. Wir
wohnten erst ein paar Monate in
unserem neuen Haus, daher freu-
ten wir uns in diesem Jahr ganz be-
sonders. Mutter bereitete den Teig
schon amNachmittag vor.
Mein Vater wollte unseren Nach-
barn besuchen und mein kleiner
Bruder lag schon im Bett.
So konnten wir ungestört mit dem
Kneten und Backen beginnen.
Plötzlich klopfte es ziemlich laut
an unserer Haustür. Eine Klingel
besaßen wir damals noch nicht.
Meine Schwester krabbelte gleich
unter den Tisch. Keiner traute sich,
die Tür zu öffnen, nicht einmal un-
sere Mutter.
Es war auch ziemlich ungewohnt
für uns, allein zu sein. Lange Jah-

re lebten wir mitten im Dorf, in
einem großen Haus, bei meinen
Großeltern und noch weiteren
Verwandten. Dort ging es immer
recht lebhaft zu.
Aber ich nahm dann doch meinen
ganzen Mut zusammen und ging
zögernd mit klopfendem Herzen
los. Vorsichtig machte ich die Tür
nur ein wenig auf. Da schob eine
alte Frau ihreHand durch denTür-
spalt und sagte leise: „Ich bitte um
eine kleine Gabe!“ Vor Schreck fiel
mir gar nichts ein, was ich der Frau
hätte geben können. Auf dem Kü-
chentisch standen noch Eier. Ich
schnappte mir eins und brachte es
schnell der Bettlerin. Sie bedankte
sich und ging.
Eilig schloss ich die Tür und dreh-
te den Schlüssel um, dass sie bloß
nicht noch einmal umkehrte. Lang-
sam legte sich bei uns der Schre-
cken und wir begannen wieder mit
unserer Backerei. Nach kurzer Zeit

klopfte es erneut,
aber diesmal an der
Küchentür, die zur
Waschküche führ-
te.Wir standen wie
angewurzelt da, als
die Tür langsam
aufging – und vor
uns stand, wir
staunten nicht
schlecht, unsere
Oma. Sie hatte
sich ein großes,
schwarzes Drei-
eckstuch um
Kopf und Schul-
ter gewickelt.
Nun ratet mal,
was sie in ihrer
Hand hielt?
Ein Ei!!!!! So
kannten wir unsere Oma. Sie war
für jeden Spaß zu haben.
Gertraud Albers, Woltringhausen

Ein Erlebnis aus meiner Kindheit!
,

Oma. Sie war Jo-Ann Helfers8 Jahre, Drakenburg

Sandra
Schmidt
6 Jahre,
Steyerberg

9
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Dankeschön
sagen wir am Ende

eines arbeitsreichen Jahres
allen unseren treuen und auch neuen
Kunden für das Vertrauen, das sie in

unsere Fachberatung und Qualitätsarbeit
gesetzt haben.

Ihr Vertrauen wird auch in Zukunft
für uns Ansporn und Verpflichtung sein!

Wir wünschen allen Kunden und Freunden
ein friedliches Weihnachtsfest.

Für 2016 Gesundheit, viel Glück, Arbeit und Frieden!

31618 Liebenau
Gewerbegebiet Beckebohnen 8

Telefon (0 50 23) 25 25

W
ir wünschen

allen unseren

Kunden, Freunden

und Bekannten ein

schönes W
eihnachts-

fest und ein

glückliches neues

Jahr! Wir wünschen
allen frohe

Weihnachten
und ein gesundes

neues Jahr.

Koppelweg
9

31582 Nienburg

Tel. +
Fax (05021) 910504

M
obil (0172) 5404501

info@m
b-m

aric.de

Frohe Weihnachten
und ein gesegnetes

neues Jahr.
Bautischlerei und Innenausbau

Ein fröhliches
Weihnachtsfest und

ein glückliches neues Jahr
wünschen wir unseren Kunden,

Freunden und Bekannten.
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31608 Marklohe-Lemke
Nienburger Str. 4–6 · � (05021) 602460

Das
-Restaurant

in Lemke

Tankstelle Nienburg
Berliner Ring 83
Telefon (05021) 911321
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Wir wünschen unseren Patienten
froheWeihnachten und ein

gesundes neues Jahr!

Brigitte Jauch-Rohner und Mitarbeiterinnen
Krankengymnastin

Fritz-Reuter-Straße 11 · 31582 Nienburg-Holtorf
Telefon (05021) 4746

Krankengymnastik für Erwachsene und Kinder,
auch nach Bobath und Vojta, Atemtherapie,

Beckenbodentherapie, Skoliosetherapie nach Schroth,
Lymphdrainage, Massagen, Wärme-, Kältetherapie,

Hausbesuche

Die Nacht war angebrochen,
und ringsherum rückten

die Wälder näher an die klei-
ne Siedlung heran. Wie dunkle
Nachttiere hingen die Hütten am
Hang. Lautlos und tot. Ein harter
Menschenschlag fristete hier ihr
Leben. Im Ringen mit der Natur.
Der Kampf mit Bär und Wolf,
hatte sie hart gemacht. Die Win-
ter waren lang und schneereich.
Die Sommer schwelend heiß. In
ihren einfältigen Herzen, war ihr
Glaube mit Gott und Geistern fest
verankert. Die Waldmenschen
bildeten eine feste Gemeinschaft.
Einer aber haust allein hoch oben
in den Wäldern. Seid seine wei-
ße Rose im letztem Winter nicht
mehr heimgekommen war. Einem
beutellosem Wolf war sie zum
Opfer gefallen. Der junge, hoch-
gewachsene Jäger, der in dieser
schweigsamen, dunklen Nacht
draußen umherirrt, sieht nicht die
weichen Schneeflocken die gleich
schwebenden Engeln zur Erde her-
niederschweben. Er scheint ohne
Weg und Ziel. Der Schmerz lässt
ihn leise aufstöhnen. Die Gedan-
ken umflattern ihn wie hässliche
Gespenster. Alpträume hatten ihn
geplagt. Unheimliche Geräusche
hatten seine halbwachen Sinne
genarrt. Der Schrei des gewaltigen
Uhus, vermochten ihn aus wirre
Träume zu schrecken. Das Grau-
en der Nacht hüllt ihn ein in seine
Schatten. Als die Schneestürme
über das Land jagten und alles
unter sich begruben, waren seine
Wangen hohl geworden. Ein Tag

glich dem anderen. In den langen,
kalten Wintermonaten schrie sein
Herz nach Rache.

Eines Tages schaut er in den
Strahl der aufgehenden Sonne.
Er muss den Blick wenden. Auf
der gewaltigen Tanne, an der sich
seine Hütte anlehnt, funkeln tau-
send Krisstalle. Die stille Zeit hat
begonnen. Etwas weiches, sehn-
suchtsvolles erfasst sein gequältes
Herz. Es pocht mit leisen Fingern
an. Aller Hass schien aus seiner
gequälten Seele zu rinnen.

Als das bleicheMondlicht in dieser
kalten Nacht auf die schlafenden
Täler und Wälder fiel, zauberte
er Tropfen von Tau auf Sträucher
und Gräser. Wie traumumfangen
stieg der Mann zum Hochwald hi-
nauf. Ein heimliches Raunen ging
durch denWald. Eine fremde Un-
ruhe nahm von ihm Besitz. Da sah
er sie in ihrer schlanken, weißen
Schönheit. Ihr betäubender Duft
legte sich schwer auf die Sinne des
Mannes. Es nahm ihm den Atem.
Nie glaubte er, etwas Schöneres
gesehen zu haben. Weit öffneten
sich die Blüten dem gleißenden
Mondlicht entgegen. Gleich Trä-
nen glitzerte der Tau auf dem
Kelch der weißen Christrose. Als
das Gestirn am Himmel verblass-
te, kehrte der Mann endlich heim.

Der Jäger schien noch härter und
magerer geworden zu sein. Wenn
die Dunkelheit ihn einhüllte
und der Schrei der Wölfe zu ihm

drang, dachte er viele Gedanken.
Allzu große Einsamkeit kann allzu
zu großes Grübeln erzeugen. Die
Bilder verließen ihn nicht. Sie lie-
ßen ihn alles wie heute erleben. Ei-
nes Tages stand seine weiße Rose
vor ihm. Sie war ihm jauchzend
um den Hals gefallen, und er trug
sie hinauf in seine Hütte, hoch
oben in denWäldern. Als die stille
Zeit begann, richtete sie die Hütte
her wie zu einem Fest. Sie flocht
Tannenzweige und schmückte
den Tisch damit.
Über dem Feuer brutzelte ein
Hirschbraten. Kerzen verströmten
ihr mildes Licht. Weihnachtsglanz
war plötzlich in sein Zimmer ge-
treten und hatte es gleichsam ver-
zaubert. Sie waren glücklich ge-
wesen, und es gab keinen Namen,
der dieses Glück hätte beschreiben
können. „War sie wirklich einem
Wolf zum Opfer gefallen?“ Wölfe

hinterlassen blutige Spuren. Ein
Bär schleift keinen Menschen mit.
Die Gedanken kreisten wie ein
Mühlrad in seinem Kopf herum.
Sie ließen sich nicht bannen.

Das anhaltende blaue Zwielicht
verblasste allmählich. Im Osten
stieg der Mond auf. Draußen im
tiefen Schatten der Bäume beweg-
te sich etwas. Langsam kamen sie
aus dem Dickicht hervor. Grüne
Augen flammten auf. Ihr schau-
erlicher Gesang erfüllte Himmel
und Erde.

Der Mond warf seinen Schatten
auf den Weg, als der Pelztier-Jä-
ger die Axt in den breiten Leder-
gürtel steckte. Sein Gesicht trug
einen schmerzlich, versonnenen
Ausdruck. „Einen Weihnachts-
baum“, dachte er. „Ich sollte ihn
mit Kügelchen, Kerzen und Wat-

Weiße Christrose 10
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Allen unseren Kunden und Freunden wünschen
wir ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches

erfolgreiches Jahr 2016!

Hafenstr. 6 – 31582 Nienburg – Inh. Christine Ribbat (geb. Krebs)

Tel. 05021-912157 – www.brillenshop-nienburg.de

�
�

�
� � �

undein gesundesneues Jahr!

Wir danken für die gute
Zusammenarbeit und wünschen

frohe Weihnachten und ein
gesundes neues Jahr!

te schmücken. Auch Glasper-
len darf ich nicht vergessen.“ Er
streifte die gefrorenen Tränen
ab. „Eine Gans sollte ich braten“,
spann er den Faden weiter, „und
sie mit Schweinemett und Thymi-
an füllen.“ Er zog die Fellkapuze
stramm um sein Gesicht. Seine
Schritte knirschten durch den ver-
harschten Schnee. Es würde ein
langer Weg werden.

Der Winter malte mit eisiger
Hand Blumen an die Fenster der
Dörfler. Das Christkind hatte im
tiefen Schnee Spuren hinterlassen.
Gefrorene Äpfel lagen verloren im
Schnee. Die schwarzen Krähen,
die wie Totengräber anmuteten,
würden ihr Festmahl beginnen.

Als an einem stürmischen Dezem-
berabend das Tal imWinterkleide
gleißte, hauchte es seinen kal-
ten Atem über. In den schwülen
Kammern frönten die Menschen
ihren Träumen, in denen fromme
Wünsche sich erfüllten. Droben
im Hochwald tobte der Schnee-
sturm, und verfing sich fauchend
im Tal. Er ritt hoch oben in den

Lüften und gab Knecht Ruprecht
und seinen wilden Gesellen das
Geleit. In der Nacht, als das Jesus-
kind geboren wurde, schwieg der
Sturm. Licht und Finsternis hatten
ihren Kampf beendet. Hell schob
sich das Angesicht des Mondes
über die tobenden Schneegeister
hinweg. Der unheimliche Alp lös-
te sich von den Herzen der Men-
schen. Frieden und Freude erfüll-
ten sie in dieser Heiligen Nacht.
Hell läuteten die Glocken die
Christmette ein. Still saß der Jäger
im tief verschneitem Wald in sei-
ner Hütte. Der köstliche Duft von
Bratäpfeln durchzog den Raum.
Knisternde Rauchfähnlein zogen
vom Herdfeuer zur verrauchten
Decke empor. Der flackernde Ker-
zenschein, der vor der Krippe sein
mildes Licht verbreitete, ließ das
feine Gesicht des über der Krip-
pe schwebenden Engels magisch
aufleuchten. Nachdenklich blieb
des Mannes Blick darauf haften.
Goldene Locken umrahmten es.
Plötzlich nahm eine fremde Un-
ruhe von seinem Herzen Besitz.
Die weiße Christrose nahm sein
ganzes Sein gefangen. Seine Sehn-
sucht wuchs ins Unermessliche.

DasmildeMond-
licht spann den
weihnachtlichen
Wald in seinen
Zauber. Da zog
es ihn mit tau-
send Banden zu
ihr. Es war, als
würde sie ihn
rufen, und er
musste diesem
folgen. Als er
wie traum-
umfangen die
Hütte verließ,
umgaben ihn
Kälte undEinsamkeit. Engel-Flügel
streiften ihn, als Harfenklänge von
unvorstellbarer Süße zu ihm dran-
gen. Sie trugen eine Sehnsuchts-
volle Unruhe in des Mannes Herz.
Schweiß perlte von seiner braunen
Stirn. „Sie musste sein werden,
heute Nacht. Der leise Wind flüs-
terte im Tannendunkel, als er die
kleine Lichtung betrat. Da sah er
sie in ihrer weißen Schönheit. Sie
glitzerte und gleißte im Licht des
Mondes, das es dem Jäger zu blen-
den schien. Verlangend streckte er
seine Hände nach ihr aus. Als ihn

zwei weiche, weiße Arme voll Liebe
umfingen, war seine große Sehn-
sucht endlich gestillt. Noch einmal
verströmte sie ihren betäubenden
Duft und betörte zwei Menschen-
herzen. Im Osten leuchtete ein
glänzender Stern auf. Sein Licht
fiel auf die einsame Hütte des Ein-
siedlers. Keines Vogels Laut zeugte
vom geheimen Leben im Dickicht,
als droben auf der kleinen Wald-
lichtung, die weiße Christrose für
immer ihre Blüten schloss.

Ingeborg Busch, Wietzen

Eske Burghardt
8 Jahre,

Chantal Dase, 10 Jahre



Frohe Weihnachten 2015Frohe Weihnachten 2015�����14

KUHLMANN BEDACHUNGEN GmbH

Schwarze Str. 37 Tel. 0 50 21/128 02
31626 Haßbergen Fax 0 50 21/13192

info@kuhlmann-bedachungen.de
www.kuhlmann-bedachungen.de

All unseren Kunden,
Freunden und Bekannten
ein schönes
Weihnachtsfest und
ein gesundes neues Jahr. Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest

und ein erfolgreiches neues Jahr.

LANGE STRASSE 69 • NIENBURG/WESER • TEL. (0 50 21) 23 10 und 40 70

Am 3. Advent des vergangenen
Jahres unternahm ichmitmei-

ner Freundin Bine einen Advents-
spaziergang.
Das sonnige Wetter bildete eine
Ausnahme in der ansonsten sehr
regnerischen Vorweihnachtszeit.
Dabei ließen wir schon einmal das
Jahr Revue passieren und unter-
hielten uns über große und kleine
Geschenke. Unter anderem erzähl-
te ich meiner Freundin davon, dass
ich meiner Zeitungsfrau seit eini-
gen Jahren kurz vor Weihnachten
eine kleine Aufmerksamkeit ins
Zeitungsrohr stecke, wirklich nur
eine Kleinigkeit, wetterfest in Folie
verpackt.
Jeden Morgen habe ich zuverlässig
bereits um 6 Uhr in der Frühe die
Tageszeitung amHaus.
Das erste, was ich morgens an geis-
tiger Nahrung zu mir nehme, sind
die gedruckten Nachrichten.
Ein Dankeschön in Form einer
süßen Überraschung halte ich für
angebracht als Zeichen der Aner-
kennung für die regelmäßige Zu-
stellung, die häufig unter widrigen
Wetterbedingungen durchzuführen
ist.
Im ersten Jahr war ich ganz ge-
spannt, ob ich mit meiner kleinen
Aufmerksamkeit richtig liege.
Die leise Befürchtung, dass je-
mand, für den die Gabe nicht be-
stimmt war, sich bediente, hatte
ich versucht zu verdrängen. Die
Zeitungsfrau bedankte sich jedes
Mal persönlich mit einem handge-
schriebenen Zettelchen.
Dann erfreute ich mich immer der
Gewissheit, dass das Geschenk in
die richtigen Hände gekommen

war.Der kleineGedankenaustausch
während unseres Spaziergangs hat-
temich anmeinVorhaben erinnert,
noch rechtzeitig vor dem nahenden
Fest eine Kleinigkeit zu besorgen.
Am nächsten Morgen war ich ver-
blüfft, als meine Zeitung mit einem
kleinen Haftzettelchen versehen
war, auf dem handschriftlich ein
Dankeschön für dasWeihnachtsge-
schenk stand. Das machte mich et-
was verlegen, denn ich hattemich ja
noch gar nicht erkenntlich gezeigt.
Wie sollte ich nun damit umgehen?
Da wir das Thema gerade am Vor-
tag hatten, rief ich meine Freundin
dazu an.

Sie war der Meinung, dass es sich
nur um ein Versehen handeln kön-
ne und mutmaßte, dass die Zu-
stellerin vielleicht wegen
verschiedener kleiner Auf-
merksamkeiten von ande-
ren Zeitungsbeziehern den
Überblick verloren habe,
von wem sie was bekom-
men habe.
Das schienmir eine plausi-
ble Erklärung zu sein, jetzt
wollte ich erst recht dafür
sorgen, dass sie von mir
etwas bekommt. Später
amAbend versah ichmein
Zeitungsrohr am vorde-
ren Rand mit der kleinen
Gabe, markiert mit einem
glänzenden Bändchen, da-
mit sie auch ja nicht über-
sehen würde.
Am nächsten Morgen
wurde ich beim Zeitung-
hereinholen wieder über-
rascht: Das Geschenk lag
noch drin, es wurde durch
die Zeitung ans hintere
Ende des Zeitungsrohrs

geschoben. Das musste ich meiner
Freundin berichten. Wir kamen
erneut zu dem Schluss, dass es sich
um ein Versehen handeln müsse.

Da ich aber unbedingt wollte, dass
mein Geschenk den Weg zur Zei-
tungsfrau findet, unternahm ich
einen weiteren Versuch. Das kleine
Päckchen wurde von mir hand-
schriftlich mit einem kleinen Gruß
versehen.
Am Morgen darauf stellte ich er-
freut fest, dass das Päckchen ver-
schwunden war. An die Zeitung
war ein kleines Kärtchen geheftet:
„Ich hatte schon ein Weihnachtsge-
schenk bekommen. Für eine zweite
schöne Aufmerksamkeit morgens
bei diesem Wetter: Vielen Dank!
Ihre Zustellerin“.

Die Ehrlichkeit dieser kleinen
Botschaft hat mich sehr gerührt,
denn damit hatte ich nicht gerech-
net. Das angenommene Versehen
wurde tags darauf noch aufgeklärt.
Meine Freundin Jule fragte nach,
ob ihr kleines Päckchen, das sie
mir am letzten Adventssonntag ins
Zeitungsrohr gesteckt hatte, bei mir
angekommen sei.

Da konnte ich mich gleich zwei
Mal freuen. Zum einen über die
freundschaftliche Geste mir ge-
genüber und zum anderen für die
Zeitungsfrau, die letztendlich auch
für ihre Bescheidenheeeiiit bbbelllooohnt
wurde. Geteilte Freudeee iiisttt dddoooppppppeeel-
te Freude!

HeideWirtz-Naujoks

Auf meine Zeitungsfrau ist Verlass

11
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Fröhliche Weihnachten und
ein gglückliches, ggesundes neues Jahr!

Die Weihnachtszeit war für uns
Kinder eine schöne Zeit. Un-

sere Großeltern, die mit im Hau-
se wohnten, verbrachten mit uns
täglich eine Schummerstunde. Das
war die Zeit, wenn es am Nachmit-
tag langsam dunkel wurde. Opa
erzählte spannende Geschichten,
auf dem Kachelofen wurden le-
ckere Bratäpfel zubereitet und mit
Oma konnten wir gemütlich auf
dem Sofa kuscheln. An den Fens-
tern konnte man morgens oftmals
Eisblumen bewundern. Es machte
Spaß, Gucklöcher in die Scheiben
zu hauchen. Wir liebten es auch,
vom Fenster aus die Vögel am Fut-
terhäuschen zu beobachten.

UnsereMutter war in der Advents-
zeit mit dem Backen beschäftigt.
Bald füllten Marzipankartoffeln,
Kokosmakronen und Plätzchen die
Keksdosen. Ein wunderbarer Duft
zog durch das Haus. Manchmal
war eine Tür verschlossen und wir
rätselten, was wohl dahinter ver-
borgen war.
Ein Nikolaustag ist mir besonders
in Erinnerung geblieben. Plötzlich
stand der Nikolaus in unserer gro-
ßen Küche. Wir sollten jeder ein
Gedicht aufsagen Als ältere von
uns Kindern fing ich an undmach-
te meine Sache auch gut. Dann war
mein kleiner Bruder an der Reihe.
Er war von dem Nikolaus schwer

beeindruckt und vorAufregung be-
kam er sein Gedicht nicht mehr zu-
sammen. Ängstlich ging er immer
weiter rückwärts und plumps! lan-
dete er in unserer Spielzeugkiste!
An Heiligabend holte unser Va-
ter unsere andere Großmutter zu
uns, die wir liebevoll „Oma Nöp-
ke“ nannten. Sie spielte gerne mit
uns „Mensch ärgere Dich nicht“.
Abends fuhren wir nach Husum
zum Gottesdienst; meistens sa-
ßen wir oben in der Mitte vor der
Orgel. Von dort aus hatten wir
eine schöne Übersicht. Nach dem
Abendbrot warteten wir solange in
der Küche, bis unsere Eltern uns in
die Weihnachtsstube holten. Dann
bewundertenwir den Tannenbaum
und die Pakete darunter. Ich freute
mich über Zubehör für meine Pup-
pen oder Bücher; mein Bruder über
Fischer-Technik.

Einmal wünschte er sich ein Bo-
nanza-Fahrrad, konnte es aber an
Heiligabend in der Stube nicht ent-
decken undwar schon ganz traurig.
Dannmeinten unsere Eltern, er sol-
le noch mal genau nachsehen und
tatsächlich: Am Schreibtisch unter
einer Wolldecke verborgen stand
ein orangefarbenes Bonanza-Fahr-
rad!Weihnachten war gerettet!
An den Feiertagen spielten wir mit
unseren Geschenken und schnö-
kerten von den bunten Tellern.

Seit unsere Kinderzeit sind nun
schonmehr als 40 Jahre vergangen.
Die Großeltern und leider auch un-
sere Eltern sind bereits verstorben.
Aber auch als Erwachsene lasse ich
mich alle Jahre wieder vom Zau-
ber der Weihnachtszeit umfangen.
Nun bin ich es, die Kekse backt und
das Haus weihnachtlich schmückt.
Jetzt stehen jedoch nicht mehr die
Geschenke im Vordergrund. Für
mich bedeutet Weihnachten heute,

Zeit mit Familie und Freunden zu
verbringen und zu hoffen, dass wir
alle gesund bleiben und in Frieden
leben können. Ich wünsche allen
Erwachsenen, dass auch sie ihre
Weihnachtsstube mit schönen Er-
innerungen an die Kindheit füllen
können.

FroheWeihnachten!
Annette Weiß, Linsburg

Weihnachten vor 40 Jahren

unsere Kinderzeit sind nun

Chantal Lütjen, 8 Jahre

12
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Hoya · Tel. (04251) 9353-0

malereibetrieb

G
m

bH

Lange Str. 40 · 27318 Hoya
Tel. (0 42 51) 670788-0 · Fax -9
E-Mail: info@guder-hoya.de

§
Michael Tandecki
Rechtsanwalt
zugelassen bei allen
Amts- sowie Landgerichten

Auf dem Steinwerder 1
27318 Hoya/Weser
Telefon (04251) 528

Fördergemeinschaft Hoya e.V. www.hoya-weser.de

Fröhliche Weihnachten
wünscht Ihnen

Finanzierungsberater
Sven Bäuerle
Tel. 04251 671625

WWWiiirrr wwwüüünnnsssccchhheeennnIIIhhhnnneeennn eeeiiinnn fffffrrrooohhheeeeesssss
WWWeeeiiihhhnnnaaaccchhhttttssssfffeeesssttt,,, eeeiiinnn gggeeesssuuunnndddeeeeesssss
nnneeeuuueeesssJJJaaahhhrrr uuunnnddd dddaaannnkkkeeennn
IIIhhhnnneeennn fffüüürrr dddaaasss
eeennntttgggeeegggeeennngggeeebbbrrraaaccchhhttteeeVVVeeerrrtttrrraaauuueeennnnn!!!

Uhren · Schmuck & mehr
Deichstraße 44 · 27318 Hoya

Telefon (0 42 51) 24 32

Fassaden- und Innenraumgestaltung

27318 Hoya · Johann-Beckmann-Straße 58
Telefon (0 42 51) 63 97 · Telefax 98 36 55

Maler- und Lackierermeister

Malereibetrieb · Bodenbeläge · Schmucktechnik

Deichstraße 52-56·27318 Hoya
Telefon: 04251 1460

ebel.physio-hoya@t-online.de

Ihr Spezialist für Rücken&Gelenke

KANALARBEITEN

TIEFBAU

BAGGERARBEITEN

GALA-BAU

ZAUNARBEITEN

Hertzstraße 5 · 27318 Hoya/W.
Telefon: (04251) 671667
Telefax: (04251) 672111
Handy: (0172) 1675630
E-Mail: C.Goeren@t-online.de
www.c-goeren.de

CONTAINERDIENST

Geschenk-Ideen:
• Kino- und Verzehr-Gutscheine •

• Theater-Tickets für „Koorngeister“ •
(Wecholder Laienspeelers 8.+9.1.2016)

Lindenallee 25 · 27318 HOYA
Telefon (04251) 92236

Sanitär – Heizung – Elektro
Brennwerttechnik Wärmepumpen u. Solaranlagen

Inh.
Uwe Bolte

Volksbank

Aller-Weser eG

Volksbank
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4x im Norden!

AllenKunden,Freunden undBekannten
ein frohesWeihnachtsfest und
ein erfolgreiches neuesJahr!

www.Malerbetrieb-Vehrenkamp.de

FroheWeihnachten
und ein gutes NEUES JAHR

wünscht allen Kunden,
Geschäftsfreunden
und Bekannten

De Wiehnachts-
wunsch
DeWiehnachtsmann stapt dörch dän Snei
olt ist hei, de Knaken daut em weih.
De Dörpstrat lang, gliek üm de Ecke
dor wahnt de lütsche Deern Anette.
Dat wör al von wiet ton horn
de Wiehnachtsmann geiht dörch de Dörn.
Anette wör een bäten bange
dat durte aber nich lange.
De Wiehnachtsmann streck sien Bort torecht
do het Anette em dat sägt.

Mien leiwer gauer Wiehnachtsmann
kiek mi so vergrellt nich an.
Ick bin blos eene lütsche Deern
un plattdütch snacken mag ick geern.
Dat heb ick von mien Oma lehrt
de snackt platt as sick dat hort.
Fragst du mie, leiwer Wiehnachtsmann,
wat Wiehnachten mie freien kann?

Eenen Dannbom här ick geern
mit Lichter an väle Steern
un bring mie, leiwer Wiehnachtsmann,
eene Pup, de plattdütsch kann.
Walfriede Nolte

Erinnerungen
an Weihnachten

1945
Nach sechs grauenvollen

Kriegsjahren atmete die
Menschheit auf, als am 8. Mai
1945 Deutschland kapitulierte.
Das christliche Fest konnte wie-
der in Frieden gefeiert werden.
Ich war zu dem Zeitpunkt 12
Jahre alt und habe diese schwe-
re Zeit schon bewusst miterlebt.
Obwohl Frieden herrschte, war
noch längst kein friedliches Le-
ben zu spüren. Viele Flüchtlinge
irrten noch herum, waren auf der
Suche nach einer neuen Heimat.
Unsere Familie hatte Glück. Wir
lebten im Landkreis Nienburg
verhältnismäßig sicher.
Mein Bruder kam nach langer
Zeit der Ungewissheit im Herbst
1945
gesund zu uns zurück.Unsere Fa-
milie hat auch nicht gehungert,
wir waren Vollselbstversorger,
es waren immer genügend Le-
bensmittel zur Verfügung und
konnten Menschen, denen es
nicht so gut ging, noch davon
abgeben. Nur Kleidung, Spielsa-
chen Bücher u.s.w. waren Man-

gelware. Trotzdem lagen für uns
Kinder Geschenke unter dem
Tannenbaum. Die Mütter in die-
ser schweren Zeit waren unwahr-
scheinlich kreativ. Da staunte ich
immer wieder, welch liebevoll
selbst gefertigten Sachen für uns
bereit lagen.
Weihnachten 1945 erblick-
ten meine Schwester und ich
Schmuckkästen unter dem Tan-
nenbaum. Unser Onkel war
Tischler und hatte diese wunder-
schönen Kästchen gefertigt. Im
letzten Jahr, 69 Jahre später habe
ich das Weihnachtsgeschenk, das
1945 für mich unter dem Tan-
nenbaum stand, meiner Enkelin
vererbt. Sie interessiert sich für
altertümliche Sachen und die
passenden Geschichten dazu.

Nun weiß ich und freue mich
darüber, dass mein kleines Ju-
vel einen gebührenden Platz bei
meiner Enkelin in Hessen gefun-
den hat.

Lieschen HanskeClarissa Knauer, 8 Jahre
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten

fröhliche Weihnachten

und ein gesundes neues Jahr.

Es war der 13. November 1952, Weihnach-
ten kam näher und ich hatte keine Idee,

was ich meinen Eltern zu Weihnachten schen-
ken sollte.Meine Eltern hatten noch aus der Zeit
vor dem Krieg im Keller eine ziemlich umfang-
reiche Schallplattensammlung. Damals noch
sogenannte Schellackplatten im Durchmesser
von 25 und 30 cm. Aber es war kein Plattenspie-
ler mehr vorhanden.
Also war der geheime Wunsch meiner Eltern,
wieder einen Plattenspieler zu besitzen, aber
einen neuen Plattenspieler kaufen hätte fast ein
Drittel des Monatseinkommens meiner Eltern
aufgezehrt. Mein Vater hatte, nach langer Ar-
beitslosigkeit, eine neue Arbeit angenommen.
Und zwar bei der evangelischen Kirche. Da-
durch bedingt zogen wir im April 1952 in eine
Dienstwohnung, in das Pfarrhaus einer Kir-
chengemeinde in Berlin Schöneberg.

Dazu gehörte auch ein Gerätekeller, in dem ich
ein defektes altes Grammophon fand. Es war in
einem sehr schlechten Zustand. Das Holzge-
häuse war vermodert, Der Plattenteller verros-
tet, aber dermit einer Kurbel aufziehbareMotor
lief noch. Da kam mir die Idee, das Ding doch
wieder betriebsfähirg zu machen. Ich war da-
mals 14 Jahre alt und meine Schwester 10.
Ich bekam ein Taschengeld in Höhe von
zwei Mark im Monat. Für die Kinder
im Alter von 10 bis 15 Jahren von ar-
beitslosen Eltern gab es in Berlin so-
genannte Holzwerkstätten, in de-
nen man den Umgang mit Holz
unter Anleitung eines schon
in Rente befindlichen Tisch-
lermeisters lernen konn-
te. Dem brachte ich das
defekte Gerät und der
machte den Vorschlag,
ein neues Gehäuse zu bauen.
Also ging es los!

Innerhalb von zwei Wochen wurde ein neu-
es Gehäuse gebaut und der Plattenspieler mit
einem Stück altem Samtstoff bezogen, das ich
heimlich meiner Mutter entwendet hatte. Und
der Plattenspieler lief wieder. In der Holzwerk-
statt stand ein altes Siemensradio, da haben
wir den Plattenspieler angeschlossen, aber o
Schreck, es kamkeinTon aus demLautsprecher.
Nun war guter Rat teuer! Mit Hilfe einer
Taschenlampen-
batterie und
einer kleinen
Glühbirne
stellten wir
fest, dass
die Spule
im Ton-
arm un-
terbrochen

war. Ich baute die Spule aus und ging damit zu
einem Radiogeschäftsinhaber, den ich kannte,
denn dessen Sohn ging mit mir in die gleiche
Schulklasse. Für fünf Mark wollte er die Spule
reparieren.

Aber woher sollte ich die fünf Mark nehmen.
Im Pfarrhaus, in das wir gezogen waren, wohnte
auch der Pfarrer, der mich im März konfirmiert
hatte. Ich ging in seine Sprechstunde und bat ihn
um ein Darlehen von fünf Mark, das ich in

Raten von zwei Mark imMonat,
abzahlen wollte.
Zumeiner großen Freude
bekam ich das Darlehen.
Ich holte nun die reparier-
te Spule ab und baute alles
zusammen. Und siehe da,
alles funktionierte.
Am Heiligen Abend brachte
ich das Grammophon heim-
lich in die Wohnung. Als bei

der Bescherung dann „Stille
Nacht, heilige Nacht“ von einer
Schallplatte erklang, war große

Freude imHause.
Nun konnte
mein Vater
wieder seine
Schal lplatten
hören. Ich zahlte
mein Darlehen
pünktlich ab, und
zu Weihnachten
1953 kaufte ich
meine erste eigene
Schallplatte. Es war
White Christmas mit
Bing Crosby.

Heinz Gruben,
Nienburg

Große Freude über
einen Plattenspieler!
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Ben, eigentlich heißt er ja Benjamin, aber
seine Mama und sein Papa haben ihn im-

mer Ben gerufen. Als Ben geboren wurde, war
es Winter, draußen sehr kalt und es lag viel
Schnee. Alles war weiß. Er wohnt am Rande
einer kleinen Stadt, nur mit seiner Mama. Sein
Opa und seine Oma wohnen drei Häuser wei-
ter. Da geht er immer zu Fuß hin, ganz alleine,
er ist ja schon groß. Manchmal nimmt er aber
auch seinen Tretroller mit. Ben ist sechs Jahre
alt und geht schon zur Schule, in die 1. Klasse.
Und eine Freundin hat er auch schon: Luisa,
sie sitzt in der Schule neben ihm und wohnt in
Bens Straße gegenüber. Bald hat er Geburtstag:
am 28. Dezember. „Dann werde ich sieben Jah-
re alt“, freut sich Ben.
Als seine Mama und sein Papa sich vor eini-
gen Jahren immer gezankt haben, ist sein Papa
weggegangen und in eine andere Stadt gezo-
gen.

Er kam manchmal zu Besuch und brachte Ben
oft ein kleines Spielauto mit, einmal auch einen
Teddy. Dann musste sein Papa ganz weit weg
arbeiten, sodass er Ben nicht mehr besuchen
konnte. Aber Ben vermisste seinen Papa sehr.
Oft, wenn er andere Kinder mit ihren Papas
sah, dachte er an Matthias, seinen Papa.
Die Jahre vergingen, Ben kam in den Kinder-
garten, dann der 1. Schultag. Ben bekam eine
große Schultüte und einen bunten Schulran-
zen.
Oft stellte er sich vor, wenn sein Papa jetzt mit
ihm im Garten Fußball spielen würde, mit ihm
Trampolin springen oder ins Hallenbad zum
Baden fahren würde, die Enten am Backteich
füttern oder mit dem Fahrrad einmal um den
Pudding fahren, so wie es Opa immer mit ihm
machte, und er fasste den Entschluss, seinen
Papa zu suchen.

Nur wo?

Da kam ihm der Zufall zu Hilfe: Er hörte, wie
seine Mama zu seiner Oma sagte, dass Matthias
vor vierWochen wieder in die Stadt gekommen
sei, er wohnt in der Kastanienallee.
„MATTHIAS?“ Ben dachte sofort an seinen
Papa, der hieß ja Matthias.

Für Ben stand fest: „Ich muss Papa in der
Stadt suchen.“ Aber wo genau, und wie sollte
er da hinkommen? Er war zwar oft mit seiner
Mama und auch einige Male mit seinem Opa
mit der Straßenbahn in die Stadt gefahren. Aber
alleine? Ben hatte ein bisschen Angst. Alleine
mit der Straßenbahn fahren?

Es vergingen einigeWochen.

Es war der 23. Dezember. Wie jeden Morgen
rannte Ben als Erstes aufgeregt ins Wohnzim-
mer, um gespannt ein weiteres Türchen sei-
nes Adventskalenders aufzumachen. „Mama,
Mama“, rief er, „welche Zahl darf ich heute auf-
machen?“ Die 23, eine
2 und eine 3, das sind
23“, sagte seine Mama.
Er suchte ein wenig,
bis er schließlich die
2 und die 3 gefunden
hatte. „Ich habe die
23 gefunden, Mama“,
verkündete er voller
Stolz. Er drückte das
Fensterchen auf und
holte hastig den Inhalt
heraus.

Es war eine kleine Blume drin, eine blaue Blu-
me und ein bunter Pappkarton, woraus man
eine kleine Geschenkpackung falten konnte.
Er kannte diese Pappkartons, sie lagen schon
zweimal in einem Fensterchen. Einmal mit ei-
nem Hund und einmal war ein kleines braunes
Pferd drin. Seine Mama hatte ihm dann im-
mer die Pakete zusammengefaltet, das konnte
er noch nicht. Seine Mama rief aus der Küche
heraus: „Was ist in dem Fenster 23 drin?“ „Ein
Geschenk und eine kleine Blume – eine blaue
Blume. Du musst mir das Geschenk aber noch
fertigmachen!“ Ben lief in die Küche und faltete
mit seiner Mama das Geschenk zusammen. In
das Geschenk kam dann die kleine blaue Blume
hinein. „Aber wem sollte er dieses Geschenk
geben?“, schoss es ihm durch den Kopf. MAT-
THIAS, er war doch sein Papa. Der würde sich
bestimmt über das Geschenk freuen. Und Ben
ließ der Gedanke nicht los, heute seinen Papa zu
suchen.
Er lief nach oben in sein Zimmer und packte ein
paar Sachen in seinen Rucksack: ein paar Kekse
und einige Spielsachen: den Tanklaster und den

Autotransporter, das rote

Ben(sucht einen Papa)

Bennet Gröger
9 Jahre

Wir wünschen allen
Kunden und
Bekannten ein

frohes Weihnachts-
fest und ein

gesundes neues Jahr!
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Frohe Weihnachten und
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Auto und das Polizeiauto mussten mit und der
große Trecker, auch der Pferdeanhänger mit
einigen Pferden kamen in den Rucksack, dann
war da noch das Memoryspiel mit den Tierbil-
dern: Einpacken! Auch Bens Lieblings-Teddy
durfte auf seiner kleinen Weltreise nicht fehlen,
das linke Ohr war schon ein bisschen eingeris-
sen. Und dann? Das GESCHENK für Papa, das
war doch dasWichtigste.

Ben zog sich seine Jacke an, den Reißverschluss
konnte er schon alleine zumachen, und seine
neuen Blinke-Schuhe mit Klettverschluss, bei
jedem Tritt leuchteten sie auf. Er nahm seine
rote Mütze und seinen Schal, den blau-weißen
Schal, den Opa ihm im Fußballstadion seines
Lieblingsvereins gekauft hatte, und ging aus
demHaus. DieHaltestelle, die kannte er. Sie war
nicht weit weg.

Es war Winter und ganz schön kalt. Ben fror
etwas, aber egal, er war ja schon groß. Es hat-

te die letzten Tage geschneit, alles war weiß. Es
war ungefähr vier Uhr, als er an der Haltestelle
ankam. Ein bisschenmulmig war ihm schon, als
dann endlich die Straßenbahn kam. Ben stieg
in den hinteren Wagen ein: hoffentlich fuhr sie
auch in die Stadt.
An der nächsten Haltestelle stiegen einige Leu-
te aus, und eine ältere Frau mit weißen Haaren
stieg ein. Sie setzte sich neben Ben auf den Sitz.
„Na, wo möchtest du denn hinfahren“, fragte
die ältere Fraumit den weißen Haaren. „Ich will
meinen Papa suchen.“

„Deinen Papa suchen?“, wunderte sich die
Frau. „Ja, ich will meinen Papa suchen, ich habe
ihm ein Geschenk mitgebracht. Ein Geschenk
aus meinem Adventskalender, und da ist eine
kleine Blume drin – eine kleine blaue Blume.“
„Das ist ja lieb von dir. Wo wohnt denn dein
Papa?“ Ben überlegte einen Augenblick, bis ihm
schließlich wieder der Name der Straße einfiel:
„Kastanienallee, da wohnt mein Papa.“ Die äl-

tere Frau wunderte sich schon ein we-
nig über den kleinen Knirps mit den
blondenHaaren, die etwas unter seiner
roten Mütze herausguckten.
„Ich wohne auch in der Kastanienal-
lee, dann kannst du mich ja begleiten“,
sagte die Frau.
Ben antwortete nicht, er schaute auf
den Fußboden und auf seine Blinke-
Schuhe.
Dreimal hielt die Straßenbahn an
und fuhr wieder los. Es stiegen Leute
aus und andere Leute stiegen ein, sie
wollten auch mit in die Stadt fahren.
„Wenn wir das nächste Mal anhalten,

müssen wir beide aussteigen.“ Ben schaute nach
draußen: „Hier?“

Die Kastanienallee war nur eine kleine Straße
mit wenigen Häusern. Links und rechts standen
große Kastanienbäume. Alle waren mit Schnee
bedeckt. Ben fror vor Kälte oder war es doch ein
bisschen die Angst? Die ältere Frau nahm ihn an
die Hand und fühlte, wie kalt diese war. „Hier,
zieh meine weißen Handschuhe an.“

Sie waren zwar viel zu groß, aber wärmten sei-
ne kleinen Hände. Er strahlte über seine roten
Bäckchen. Ben sagte leise: „Danke!“
Es begann zu schneien. Dicke, weiße Schneeflo-
cken legten sich auf seine Jacke, Ben zog seine
rote Mütze tiefer ins Gesicht. „Im letzten Haus
da hinten ist vor vier Wochen ein junger Mann
eingezogen, dass muss dein Papa sein.“ Die äl-
tere Frau merkte, dass Ben immer stiller wurde
und seine Schritte wurden kürzer.

Aber er ging tapfer mit, er suchte ja seinen
Papa. „Hier muss das Haus sein, wo dein Papa
wohnt.“ Ein großes eisernes Gartentor sperr-
te das Grundstück vom Bürgersteig ab. Durch
die Gitterstäbe sahen die beiden einen jungen
Mann, er schobdenSchnee von seinerEingangs-
treppe herunter. Er war klein, nicht gerade sehr
groß, und schlank. Ein langer grauer Mantel
schützte ihn vor der Kälte. Auf dem Kopf hat-
te er eine rote Pudelmütze. Eine rote Mütze,
genauso eine, wie Ben sie aufhatte. Das konn-
te kein Zufall sein. „Jetzt musst du aber alleine
reingehen“, forderte ihn die Frau auf.
Ben stand vor dem Tor und blickte wie verstei-
nert den jungen Mann an, der da den Schnee
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wegschob. Die ältere Frau öffnete das eiserne
Gartentor und ging ein paar Schritte mit Ben
hindurch. Plötzlich schneite es ganz stark. Es
war, als ob der Himmel weinte.
Dicke Schneeflocken fielen vom Himmel, der
graueMantel des jungenManneswar ganzweiß.
Es war 17.00 Uhr und von Weitem hörte man
die Glocken der Kirchturmuhr.
„Papa, du musst mein Papa sein!“, rief Ben dem
jungen Mann zu. Durch den Schneeschieber
konnte der junge Mann Ben nicht richtig ver-
stehen. Er schaute hoch, schaute zum Garten-
tor. „Papa!“ „Ben?“ Er ließ den Schneeschieber
fallen und lief Ben entgegen. Jetzt standen sie
sich gegenüber und schauten sich in die Augen.
„Ben, mein Junge.“ „Ich habe ihn gefunden“,
schrie Ben ganz laut in den abendlichen Him-
mel, „ich habe ihn gefunden.“ Der Papa hob Ben
hoch, nahm ihn auf den Arm und drückte ihn
ganz fest an sich. „Wo kommst du denn her?“
„Ich habe dich gesucht. Die ältere Frau mit den
weißen Haaren hat mich hierhergebracht.“

„Welche ältere Frau?“, fragte der junge Mann
verwundert. „Die Frau hinter mir, sie ist mit mir
in der Straßenbahn gefahren, hat mir die Stra-
ße gezeigt und dein Haus.“ Ben drehte sich um
und sah zurück auf das offene Tor: Die ältere
Frau war nicht mehr da. „Aber sie hat mir doch
gerade das Gartentor aufgemacht und ist mit
mir reingegangen“, stammelte Ben. Er verstand
gar nichtsmehr. „Und sie hatmir doch ihre wei-
ßen Handschuhe gegeben, damit ich nicht so
friere.“ „Hier, guck!“

Ben hob seine kleinen Händchen mit den viel
zu großen weißen Handschuhen in die Höhe.
Der junge Mann legte seinen Arm um Ben und
drückte ihn fest an sich: „Sieh nur, da sind noch
deine Fußspuren im dicken Schnee zu sehen,
deine kleinen Fußspuren von deinen Blinke-
Schuhen. Und dahinten sind noch große Fuß-
abdrücke zu sehen, und sie hören hinter deinen
kleinen auf. Die großen Füße sind nicht so weit
gegangen wie du, und sie sind auch nicht um-
gedreht, sie hören einfach auf. Es hat dich eine
sehr liebe alte Frau mit weißen Haaren hierher-
gebracht, eine gute Fee. Sie hat dich begleitet

und beschützt, bis du mich gefunden hast. Jetzt
hilft sie bestimmt anderen Kindern.“
Der junge Mann nahm Bens Hand und schau-
te ihn an. Ein dicker Kloß saß ihm im Hals, er
schluckte und seine Augen wurden nass. „Papa,
warum weinst du?“ Der Papa drehte sich um,
wandte sein Gesicht von Ben ab: „Ich weine
doch gar nicht. Mir ist nur gerade eine dicke
Schneeflocke ins Auge gefallen.“ Ben guckte zu
seinem Papa auf und war mächtig stolz, wieder
einen Papa zu haben, so wie alle anderen Kinder
auch.
„Weiß eigentlich deine Mama, dass du mich

suchen wolltest?“ Ben senkte den Kopf, schaute
in den Schnee. „Na, komm, wollen wir sie anru-
fen?“ Ben sah hoch: „Ja, ich muss ihr doch sa-
gen, dass ich dich gefunden habe, und ihr von
der älteren Frau mit den weißen Haaren erzäh-
len.“ „Machen wir, ABER: Du weißt, dass man
nicht einfach von Zuhause fortgeht, ohneMama
etwas zu sagen, und schon gar nicht in deinem
Alter. Du bist doch erst sechs Jahre alt!“ „Ver-
sprochen!“ Ben nickte mit dem Kopf. „Aber ich
habe doch bald Geburtstag, am 28. Dezember,
dann werde ich schon sieben“, freute er sich.
Er war sehr glücklich. „Papa, hast du denn ein
Geschenk für mich zum Geburtstag?“ „Ein Ge-
schenk? Nein, ich konnte ja nicht wissen, dass
du kommst!“ Daraufhin sagte Ben ganz cool:
„Du hast ja noch ein paar Tage Zeit, mir ein
Geschenk zu kaufen.“ „Okay. Was hast du ei-
gentlich in deinem Rucksack drin. Der ist ganz
schön schwer?“ Da fiel Ben wieder ein, dass er

doch ein Geschenk für seinen Papa mitgebracht
hatte. Hastigmachte er den Rucksack auf, kram-
te darin herum und suchte und suchte. „Was
suchst du denn?“ Ben suchte weiter nach seinem
Geschenk. „Hier ist es. Ich habe ein Geschenk
für dich mitgebracht. Es war heute im Advents-
kalender mit der 2 und der 3 drin. Mama hat es
für mich zusammengebaut. Es ist auch etwas
drin. Das habe ich aber alleine reingelegt. Bitte!“
„Danke!“, stotterte Papa und öffnete vorsichtig
das Geschenk.
„Eine kleine blaue Blume. Die habe ich mir
schon immer gewünscht, danke!“ Der Papa
drückte ihn ganz fest an sich: „So, jetzt lass uns
aber Mama anrufen, und dann hast du doch
bestimmt großen Hunger nach so einer kleinen
Weltreise. Ich glaube, das bevorstehende Weih-
nachtsfest wird für uns alle ein besonders schö-
nesWeihnachtsfest werden.“

Heinz Bultmann

So, und jetzt: Weißt du es noch?
Wie heißt der kleine Junge?

Wen hat er gesucht ?

Welches Fensterchen hat er aufgemacht?
Nummer:

Welche Farbe hatte seine Mütze?

Welche Farbe hat sein Schal?
Weiß und ...

Wo packte er seine Spielsachen hinein?

Welche Farbe hatte die Blume?

Was hat er für Schuhe angezogen?

Was hat er eingepackt:
den Pferdeanhänger und einige… ?

Womit ist er in die Stadt gefahren? .

Wer hat in der Straßenbahn neben
ihm gesessen?

Was hat er für seinen Papa mitgebracht?

Fortsetzung
Ben(sucht einen Papa)

An der Schleifmühle 4 Tel. (05021) 917580 Fax (05021) 917581

D-31608 Marklohe Mobil: (0172) 5150608

E - M a i l : u w e @ h o l z b a u - b e c h e r e r . e u

Uwe Becherer
Zimmerei und Holzbau

Rig Moving · Kranmontagen
Unseren verehrten Kunden,
Gescha¨ftsfreunden und Bekannten
fro¨hliche Weihnachten und
ein gesundes neues Jahr.

Allen Kunden,
Freunden und Bekannten
ein frohes Weihnachtsfest und
ein glückliches neues Jahr!

Harald Reuter · Im Grunde 20 · � (0 50 21) 1 81 42
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Weihnachts-
wünsche
Ich wünsch mir, dass ich heile werde
Mit beiden Füßen auf der Erde

Ich wünsch mir, dass ich fühlen kann
Ohne Nebel irgendwann

Ich wünsch mir, dass ich mich freuen kann
Über kleine Dinge und ohne Plan

Ich wünsch mir, dass ich träumen kann
Ohne Zaun und Grenzen daran

Ich wünsch mir, dass ich lachen kann
Auch über mich, so dann und wann

Ich wünsch mir, dass ich dankbar bin
Und das Gute stets im Sinn

So viele Wünsche, ja und dann
Vielleicht zu schwer für den
Weihnachtsmann

Liseltraud Witte, Liebenau

Grrrundschule
Nenndorf
Kira,
2. Klasse

Grundschule
Nenndorf

Fenja,
2. Klasse

Gr
NeNe
KiKira, 
2.

Wir wünschen ein schönesWeihnachtsfest
und einen guten Rutsch ins Jahr 2016!

RAST Tischlereikonzept GmbH
Fenstersysteme – Holztechnik – Innenausbau – Einrichtung

Hafenstraße 9 · 31592 Stolzenau
� 2910 · Fax 7108

www.stadtwerke-nienburg.de Telefon: 05021 97750

Wir wünschen froheWeihnachten und
alles Gute für das kommende Jahr.ileit

aumausstattung

Fußböden Polsterei Gardinen Sonnenschutz

Wölper Straße 8 · 31582 Nienburg · Tel. 0172/5104515

Telefon (05021) 8888154
www.rileit.de

Frohe Weihnachten
und ein gesundes neues Jahr!

Geschäftsstelle in Lavelsloh
Bahnhofstraße 11
31603 Diepenau

Wir wünschen eine

schöne Weihnachtszeit!

17
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All meinen
Kunden, Freunden
und Bekannten ein

schönes Weihnachtsfest und
ein gesegnetes neues Jahr.

Salon Luise
Waldfrieden 3
31595 Steyerberg
Telefon (05764)535

Allen Kunden,

Freunden

und Bekannten

wünschen wir ein

frohesW
eihnachtsfest

und ein gesundes

neues Jahr.

T i s c h l e r e iDorfstraße 89

27254 Staffhorst

Tel. (0 4272) 255 · Fax (04272) 7043

Fenster · Haustüren · Treppen · Innenausbau

Die Agenturen
Thorsten Anger und Jörg Michaelis

wünschen fröhliche Weihnachten,
besinnliche Feiertage und einen guten

Rutsch ins neue Jahr.
Danke an unsere Kunden für das

entgegengebrachte Vertrauen.

Unserer verehrten

Kundschaft, unseren

Freunden und Bekannten

ein gesegnetes

Weihnachtsfest und

ein glückliches, gesundes

neues Jahr.

Glenn Blietschau
Allianz Generalvertretung

Hakenstraße 5, 31582 Nienburg/Weser
Tel. (05021) 912222 · Fax (05021) 912221

glenn.blietschau@allianz.de
www.allianz-blietschau.de

Wir wünschen
unseren Kunden, Freunden

und Bekannten ein
gesegnetes Weihnachtsfest

und ein gesundes neues Jahr.

Hoffentlich Allianz.

bückmann & hagen

MEISTERBETRIEB
GmbH

BECKEBOHNEN 16 TEL. (0 50 23) 44 25 / 44 40

31618 LIEBENAU FAX (0 50 23) 44 14

E-MAIL: bueckmann-hagen@t-online.de

B E D A C H U N G E N
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Froheehessees Fessesttsst unnunddnnd eiieinniin

glüülüccüückkcckllkkliillicciichhccheehhessees, gessesunnunddnndeeddessees

neeneuueeueeuuessees Jahhahrrhhr!

Christian Schröter

Versicherungsbüro

Bahnhofstra
ße 45 · 27324 Eystru

p

Telefon (04254) 92092

Telefax (04254) 92094

Telefon 0 42 57 / 2 36 • Telefax 0 42 57 / 2 21

➤
Freie KFZ-Werkstatt

➤
Unfall-R

eparatur

➤
Klima-Wartung

➤
TÜV/AU

Mühlenweg 4

27333 Schweringen

KFZ-Handel

& Reparatur

Thomas MathejaFrohe Weihnachten

und einen guten Rutsch

ins neue Jahr!

Matheja
rohe Weihnachten

und einen guten Rutsch

ins neue Jahr!

Wir wünschen unseren Kunden, Freunden

und Bekannten ein besinnliches Fest

und einen guten Rutsch ins neue Jahr 2016!
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Hau
ptst

raße
21

273
24 Eyst

rup

Tel.
04254/

841
0

KundenKunden und

Weihnachtsfest

AWG
Aluminium-Wintergarten

Inhab
er Vo

lker D
ierks

· Hau
ptstr

aße 1
7 · B

215

2732
4 Eys

trup
· Tel.

(042
54) 8

0215
00

www
.awg

-uebe
rdach

ung.d
e

Wir wünschen frohe

Weihnachten und ein

gesundes neues Jahr!
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Patienten, Kollegen,

Ärzten, Bekannten und
Freunden frohe Weihnachten

und einen guten Start ins
neue Jahr 2016.

Zummum
Weiieihhiihnnhhnaannaccaachhcchtthhtssttsffssfeeffesseesttsst
besinnliche Stunden.

Zummum Jahhahrrhhreerresseessssssccsschhcchllhhluullussuussssss
Dank für Verttrtrauen und Treue.

Zummum neeneuueeueeuuenneen Jahhahrrhhr
Gesundheit, Glück und Friedddeeennn...

umweltbewusste Heizsysteeeme

24-Stunden-NOTDIENSSST
31582 Nienburg · Wölper Straaaße 37a

� (0 5021) 6412223
Fax (05021) 923922

Ideedeeeeeenneen ffüüffürrüürssrrs Baddad

Wir wünschen
allen Kunden, Geschäfts-
partnern, Freunden und

Bekannten geruhsame Feiertage,
Gesundheit, Glück und ein
erfolgreiches Jahr 2016!

Praxis für Physiotherapie

Violetta Barbara Müller
Hannoversche Straße 4

31582 Nienburg
Telefon (0 50 21) 9126 44

Neudorf 12 · 31637 Rodewald
Tel. (05074) 92000
www.schierkolk.de · info@schierkolk.de

Kreisverband Nienburg

Allen Mitgliedern und Freunden:
Dank für die Unterstützung!

Ein frohes Weihnachtsfest und
ein erfolgreiches Jahr 2016

mit Fortschritten im
Umwelt- und Naturschutz.

www.NABU-Nienburg.de

Allen unseren Kunden,
Freunden und Bekannten
SCHÖNE WEIHNACHTEN

und ein glückliches
NEUES JAHR!

Autoreparatur + Autoservice
Telefon (05021) 8877622

Rudolf-Diesel-Straße 6 · Nienburg
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Merle, Ottilie,
Juliane und Enno am
Weihnachtstisch

Nächstenliebe
Eine Familie ist auf der Flucht.
Was sie wohl sucht?

Ein besseres Leben, das große Glück?

Oder wollen die Menschen
einfach nur in Ruhe und Frieden leben?

Jeder von uns kann ihnen das geben.

Sei es nur dadurch,
dass wir unsere Stimme erheben
gegen den Hass
gegen die Wut.

Für die Menschlichkeit
für den Mut.

Denn nicht nur zur Weihnachtszeit
täte „Christ sein“ gut.

Jutta Othmer, Nienburg

Weihnachtswege
Viele kleine Weihnachtswege führen uns nun durch die Zeit.
Das erste Türchen ist geöffnet, jetzt beginnt die Weihnachtszeit.

Mancher Weg ist klar gerade, hell erleuchtet und ganz breit.
Andere gehen vielleicht rückwärts bis in unsere Kinderzeit.

Wege sind auch manchmal steinig, voller Löcher groß und klein
Und nicht selten fällt man dann auch mal in ein Loch hinein.

Glück hat, wer dann kleine Lichter in der Dunkelheit erkennt
Sich nicht unterkriegen lässt und nicht im Alltagsstress verrennt.

Jeder Weg hat einen Sinn
Führt uns Schritt für Schritt zur Krippe hin.

Liseltraud Witte, Liebenau

Wesling
Böxenbergstraße 119 · 31613 Wietzen

Telefon (05022) 564 und (0173) 1974331

Wir bedanken uns bei allen Kunden und
Geschäftspartnern für ihr entgegengebrachtes

Vertrauen und wünschen ein frohes Fest
und ein gesundes Jahr 2016. Tanja Reese

Steuerberater in

Tanja Reese · Am Kreihenberge 6 · 31582 Nienburg
Tel./Fax: (0 50 21) 89 75 55/89 75 54

eMail:post@steuerberatung-nienburg.de

www.steuerberatung-nienburg.de

Wir wünschen unseren
Kunden ein schönes
Weihnachtsfest und

alles Gute für
das Jahr 2016!
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Elektro Treu · 31582 Nienburg
Verdener Landstraße 9 – 13

ELEKTRO-TECHNIK

LICHT UND LEUCHTEN
T e l e f o n ( 0 5 0 2 1 ) 4 0 3 1
T e l e f a x ( 0 5 0 2 1 ) 4 0 3 3

ELEKTRO-HAUSGERÄTE

KUNDENDIENST

Unser Team wünscht frohe Weihnachten
und alles Gute für das Jahr 2016!

Gefallen ist der erste Schnee,
die Landschaft hat ein Kleid so weiß,
und zugefroren ist der See,
doch manchmal knistert noch das Eis.

Ganz plötzlich kam die weiße Pracht,
bescherte uns dies Winterparadies,
geschehen ist es über Nacht,
denn abends war noch alles grau und gries.

Noch immer schneit`s, dumpf ist der Klang,
selbst Glocken klingen nicht so hell und klar,
verstummen ist plötzlich auch der Chorgesang
der großen, bunten Vogelschar.

So ist für Tiere groß die Not,
vor Hunger knurrt der leere Magen,
es mag der Mensch das täglich Brot
zu ihren Futterplätzen tragen.

Die Kinder sind aus Rand und Band,
erfreuen sich an Eis und Schnee,
ich selbst bin jetzt im Heimatland
und in Gedanken alles ich von früher seh`.

Jedoch es gilt, das Heimweh zu besiegen
nach Haus und Hof, nach heimatlichem Herd;
wie hoch mag dort der Schnee wohl liegen?
Ich kann nicht hin – mir wird der Schritt
verwehrt.

Und trotzdem möcht`ich allzu gerne
noch einmal in der Heimat sein,
doch in Gedanken seh`ich in der Ferne
von einst den hellen Kerzenschein.

Denk`an den Kirchtrum meiner Heimatstadt,
vernehme noch im Ohr den Festchoral,
den uns der Trompeter geblasen hat
zur „Heiligen Nacht“ – es war einmal.

So ist Erinnerung nur wach geblieben
an Ostpreußen, mein Heimatland,
das Schicksal hat mich hergetrieben
zum schönen, grünen Weserstrand.

Und dieses Land darf ich besitzen
als zweite Heimat bis zur letzten Ruh`,
Gott möge alle uns beschützen
und Frieden schenken immerzu!
Drum wollen wir die Hände falten,
egal, wo unsere Wiege stand,
und lasst uns treu zusammenhalten
vereint im deutschen Vaterland.

Manfred Sattler, Leese

In Gedanken daheim

Jan Ole Weise, 8 Jahre Jasmin Osten, 8 Jahre

Jule Marie Bredthauer, 9 Jahre, Heidhausen

20
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Tim Hamster
Mühlentorstr. 32 · 31547 Rehburg
Tel.: 05037-9692748 · Mobil: 0172-4577794
www.wuerttembergische.de

Wir wünschenIhnen
fröhlicheWeihnachten,
besinnlicheFeiertage
und einen gutenRutsch
ins neueJahr.

Danke für das
entgegengebrachteVertrauen.

Auf ein frohesJahr 2016
fürSie und all IhreLieben.

Beruhigend verlässlich.

Württembergische Versicherung

�

�

�

�

� �
�

�

�
�

Bei Google nach Inspirationen suchen
oder eine Reise buchen

Klimawandel ignorieren und in Schlitten
investieren

Spaziergang durch die Lichtergänge
Viele Kilometer fahren und dabei die

Ruhe zu bewahren
Den Ritualen Platz einräumen

aber heimlich
von Veränderungen träumen

Braten muß gelingen
Keine Weihnachtslieder singen

Sich selber nicht so wichtig nehmen
Plätzchen backen, Nüsse knacken

Tannenbaum schmücken
Kummer wegdrücken

Blick hoch zum Sternenhimmel

Erinnern an ferne Tage in
abgeplatzter Kinderfarbe
Mit den Jüngsten aufs Christkind warten
Vogelhäuschen bestücken im Garten
Selbstgemachtes verschenken
Den Magen verrenken
Noch Lütten trinken
In die Sofakissen versinken
Augen schließen
Stimmung genießen
Es wagen, den Fernseher anzuschalten:
Die Welt hängt schief
Dagegenhalten!

Anja Dammeier, Stolzenau

Weihnachten kann sein…

nnnnnnnnnnnnnnnnnn
mmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmeeleleellelleleleeleleleleleleelelelelleleleeee
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Bernd Quellhorst GmbH
Verdener Landstr. 129 • 31582 Nienburg • Tel.: 0 50 21-33 55

Teichweg 3 · 31622 Heemsen
Telefon (0 50 24) 15 30 · Fax (0 50 24) 18 42

Kunststoff Spezialbeschichtung
Schrader GmbH Isolierung

Allen Kunden, Freunden und Bekannten
wünschen wir ein frohes Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches neues Jahr.

Als ich mitten in der Advents-
zeit aus Schlackerschnee

und Regen heraus das Hochhaus
Königsberger Platz 47 D betrat,
meinen Regenschirm abschüttelte
und in den gerade ankommenden
Fahrstuhl treten wollte, zwäng-
te sich ein Junge an mir vorbei,
schlüpfte in die Fahrstuhlkabine,
drückte blitzschnell irgendeinen
Knopf, und ehe ich michs versah,
schob sich die silberne Tür leise
aber unaufhaltsam vor das keu-
chende, aber doch etwas belus-
tigte Gesicht des Jungen. Da ich
wohl bemerkte, dass er nicht der
Typ war, der den Erwachsenen im
Hochhaus eins auswischt, wo im-
mer und mit welchen Methoden
auch immer er kann, benutzte ich
ohne Ärger den Fahrstuhl neben-
an, der gerade eintraf.
Auf dem Rückweg aus dem drit-
ten Stockwerk ging ich die Treppe
hinunter und stand unvermutet
demselben Jungen gegenüber. Er
erkannte mich natürlich nicht,
kam aber auf mich zu, hielt den
Zeigefinger auf den Mund und

flüsterte: „Bitte nicht verraten.“
Beim Heruntergehen bemerkte
ich, wie er hinter mir her schlich,
nicht, weil er etwas von mir woll-
te, sondern indem er mich als
eine Art Tarnung benutzte, so als
sollte irgend jemand nicht sehen,
wie er im Treppenhaus abwärts
ging. Als er aber fast im gleichen
Augenblick mit mir durch die
Erdgeschosstür wollte, rempelte
er mich unsanft an und trat mir
an den Hacken. Ich glitt aus, kam
ins Stolpern und konnte soeben
das Gleichgewicht wieder finden.
„Schuldigung,“ sagte der Junge,
unterbrach seinen Lauf und blieb
zu meiner Überraschung bei mir
stehen, „das war nur ein Versehen.
Wir spielen hier im Treppenhaus.
Ich hatte Sie als Tarnkappe über-
gestreift.“ Im gleichen Augenblick
kam ein Mädchen hinter einer
Ecke hervorgeschossen, schlug
Jörg auf den Rücken und rief tri-
umphierend: „Gewonnen!“ So
lernte ich Jörg kennen.
Als ich ihn mal wieder im Fahr-
stuhl traf, erzählte er mir, wie

sie das Treppenhaus von zwölf
Stockwerken plus Boden und
Keller zum Kinderspielplatz in
Regen- und Winterszeiten um-
funktioniert hatten. Sie liefen um
die Wette treppauf und treppab,
versuchten drei, vier, fünf Stufen
auf einmal zu nehmen, veranstal-
teten Rundstaffeln unter Einbe-
ziehung des Fahrstuhls, schufen
ein Punktsystem und lieferten
sich Pokalspiele, und Jörg erfand
für die Spitzensportler des Trep-
penhauses das „silberne Lorbeer-
blatt“. Er behauptete, sein Fla-
schengeist hätte ihn auf die Idee
gebracht.

Zu den Spielregeln gehörte es, das
Spiel vor dem Zugriff der Erwach-
senen zu bewahren, die mit Arg-
wohn wegen Krach, wegen ihrer
Nerven, wegen Sicherheitsbestim-
mungen und so weiter mit ihren
Drohungen und ihren Beschimp-

f u n -

gen schnell bei der Hand waren.
Darum musste alles leise vor sich
gehen. Nach den Sprüngen von
der Treppemusste man weich lan-
den, Jubelgeschrei der Sieger war
streng untersagt, Erwachsene wa-
ren betont höflich zu behandeln,
im Fahrstuhl mussten die Spieler
in die Rolle eines harmlosen zum
Zigerettenholen geschickten Kin-
des schlüpfen. Und erst hinter der
Treppenhaustür, wenn die Luft
von Erwachsenen rein war, flitzten
sie wieder los bis zum Start- und
Zielpunkt, den sie mal in die Tief-
garage, mal in den Waschmaschi-
nenraum, mal auf den Trockenbo-
den verlegten, je nachdem, wo sie
einen erwachsenenfreien Platz für
sich allein fanden.

Jörg war einer der kleinsten im
Treppenhaus, aber einer der eif-
rigsten. Keiner wusste, dass er
von seinem Flaschengeist eine
Stoppuhr geschenkt bekom-

Friede auf Erden
und im Treppenhaus

Dann Hönicke, 9 Jahre
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Besinnliche Feiertage.

Das Nienburger BMW-Autohaus Hoyer wünscht Ihnen
sowie Ihren Lieben ein schönes Weihnachtsfest und einen
guten Rutsch ins neue Jahr!

Rund um die Feiertage bleibt unser Betrieb am 24.12.
und 31.12.2015 sowie am 02.01.2016 geschlossen.
Im Notfall erreichen Sie unser BMW-Servicemobil
telefonissccsschhcch unter der 089-143 794 79.

Autohaus Hoyer GGmmbbH
Kräher Weg 33
31582 Nienburg
Tel.: 05021-8888-88
Fax: 05021-8888-44

Walsrode - Soltau - Nienburg

www.hoyer.ps

Wilhelm Levers GmbH

Dachdecker-Meisterbetrieb
Holzhausen · Dorfstraße 4
31592 Stolzenau
Telefon (0 57 61) 17 29
Telefax (0 57 61) 30 65
www.levers-bedachungen.de

• Steildach • Fassade • Wohnraumdachfenster
• Flachdach • Bauklempnerei • Reparaturen

Ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches 2016
wünschen wir allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten!

men hatte, und dass er nun heim-
lich trainierte, um einem Älteren,
den Jörg nicht so gut leiden
konnte, das „silbene Lorbeer-
blatt“ abzujagen. Systematisch
übte er Aufwärts- und Ab-
wärtssprünge, das Rutschen
auf dem Geländer, die
schnellen Drehungen auf
den Treppenabsätzen. Mit
der Stoppuhr in der Hosen-
tasche konnte er Fortschritte
und Trainingserfolge messen.

Ich kam zufällig gerade da-
rauf zu, als der Kampf um
das „silberne Lorbeerblatt
„ausgetragen worden war. Ent-
gegen allen Spielregeln standen
etwa 20 bis 25 Kinder auf dem
Erdgeschossflur, blockierten fast
die Fahrstühle und schrien sich
laut gegenseitig an. Jörg hatte als
kleinerer Herausforderer einen
wesentlich größeren, athletisch
gebauten Jungen tatsächlich be-
siegt, aber seine neuen Sprünge
und Wettkampfmethoden wur-
den ihm streitig gemacht. Im Nu
entbrannte eine Schlägerei. Fas-
sungslos standen die Erwachse-
nen dabei und hatten gute Gele-
genheit, ihre klugen allgemeinen
Ansichten über die Kinder von
heute nachdrücklich auszutau-
schen.

Endlich schritt der Hausmeister
ein und trennte die Kampfhäh-
ne. Zu meine Verwunderung
bemerkte ich, dass er überhaupt
nicht der Kinderfeind zu sein
schien, zu dem ihn das Hausmeis-

ter-Vorurteil immer macht. Fast
mit Sanftheit ging er an die Kin-
der heran und hatte damit auch
Erfolg. Er schrie und schimpfte
nicht, drohte nicht und wurde
nicht wütend, er fragte nur ganz
sachlich, worum es denn ginge. So
ein Hausmeister !

„Der gemeine Hund gibt mir
nicht das „silberne Lorbeerblatt,“
anwortete Jörg und kam von sei-
ner Empörung über das Unrecht
und von seinem Gegner nicht
los, „blöder Affe du, du willst nur
nicht zugeben, dass ich schneller
war!“ – „Hör mal zu, Kleiner,“
beugte sich der Hausmeister zu
Jörg herab, „du musst jetzt mal
ein bisschen friedlich sein.“ Sei-
ne Stimme bekam nun einen sal-
bungsvollen Unterton. „Weißt
du nicht, dass Adventszeit ist
und bald Weihnachten? Hör mir

doch mal zu! Weihnachten sollen
sich alle Leute vertragen und
nicht so rumstreiten. Ehre sei
Gott in der Höhe, Friede auf
Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen, haben
die Engel gesungen, steht
schon in der Bibel. Und
du machst hier so ein Ge-

schrei. Nun gib dich
man zufrieden !“ Es
war fast eine Predigt.

Jörg standen die Trä-
nen in den Augen.
Er war tief betroffen,
empört, erschüttert,

zornig.
Er verstand nichts. Er spürte nur,
wie ihm nicht mit gewohnter Ag-
gression, sondern mit sanfter Art
und frommen Worten das Recht

auf seinen Sieg genommen wurde.
Die Kinder verdrückten sich. Der
Hausmeister lachte selbstgerecht,
klapperte mit dem Schlüsselbund
und begab sich wieder in seine
Kommandozentrale. Jörg zitterte
am ganzen Leib.
Ich trat auf ihn zu und wollte ihn
trösten. Jörg schaute hinter dem
Hausmeister her. Dann blickte
er mich mit wässerigen Augen
an und zischte böse: „Das ist der
Teufel!“ Ich zweifle nicht daran,
dass er unter den leicht ergrau-
ten Haaren des Hausmeisters die
Hörner sah und an seinem lin-
ken Bein einen Pferdefuß. Als er
mein wohlwollendes Verständnis
bemerkte, forderte mich Jörg mit
dem Vorschlag heraus: „Verraten
Sie mir mal einen Trick, wie ich
den Teufel fertigmachen kann.“–
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Notfalltelefon
im Schadensfall

23.12.2015
bis 11.1.2016Wir machen

Betriebsferien

Das HM-Bauelemente-Team wünscht Ihnen eine
besinnliche Adventszeit, einen erholsamen und

friedlichen Jahresausklang.

Hotel · Restaurant

Wir wünschen fröh-
liche Weihnachten,

Zeit zur Entspannung,
Besinnung auf die

wichtigen Dinge sowie
Gesundheit, Erfolg und
Glück im neuen Jahr.

Familie Meinzen
und Mitarbeiter

Brokeloher Dorfstraße 23
Landesbergen/Brokeloh
Telefon (0 50 27) 9 80 80

„Ganz einfach, antwortete ich,
„du musst genau so sanft mit ihm
reden.“ – „Sie meinen, ich soll ihm
auch mit der Bibel kommen?“
fragte Jörg. Daran hatte ich zwar
nicht gedacht. Aber die Idee war
nicht schlecht. „Natürlich“, sagte
ich und tat ganz überlegen und
ahnte doch zugleich, der Rat-
schlag war für den Jungen viel zu
schwer auszuführen. Er musste
ja praktisch aus der Bibel etwas
gegen die Friedensideologie des
Hausmeisters finden, und zwar
nicht irgendwelche ausgefallenen
Sprüche. „Weißt du nicht, dass sie
den getötet und an ein Kreuz ge-
schlagen haben?“ – „Ne,“ antwor-
tete Jörg, „wen?“ – „Den die Engel
Weihnachten als Friedensbringer
ausgerufen haben !“ – „Ist gut“,
sagte Jörg kurz und verschwand
schon im nächsten Fahrstuhl. Mir
war gar nicht wohl.
Jörg marschierte tatsächlich am
nächsten Tag mit der Bibel, die
seine Schwester zur Konfirmation
bekommen hatte, zum Hausmeis-
ter mit dem Mut, als wagte er sich
in die Hölle. „Das war gemein ges-
tern von Ihnen“, fauchte er den
Teufel an, „ich war schneller und
hatte das ‚silberne Lorbeerblatt’

verdddiiient. Außerdem können Sie
das Gerede vom Frieden zu den
Akten legen. Weil sie den nach-
her umgebracht und an ein Kreuz
geschlagen haben. Da steht‘s.“ Er
hatte einen Zettel richtig in der
Passionsgeschichte Jesu liegen
und hielt dem Hausmeister die
aufgeschlagene Bibel vor die Nase.

Der Hausmeister schnappte hör-
bar nach Luft. Dann ergriff er die
Bibel, rückte die Brille zurecht und
begann zu lesen. Er las und las,
blätterte dann weiter, und endlich
sagte er:
„Aber am Ende ist er doch wie-
der auferstanden! Da steht‘s,“ und
reichte nun seinerseits das aufge-
schlagene Buch dem Jungen. „Sie
wollen bloß schon wieder recht
behalten“, schrie Jörg aufgebracht,
griff nach der Bibel und rannte zur
Tür hinaus.

Der Hausmeister lief ihm nach
und konnte ihn leicht erwischen,
weil kein Fahrstuhl offen bereit-
stand. Er fasste den Jungen amÄr-
mel. „Komm her, nun erzähl mal,
was ihr da mit eurem ‚silbernem
Lorbeerblatt’ habt.“ Jörgs aufge-
wühltes Gemüt beruhigte sich,

und so erzählte der Junge dem
Hausmeister die Geschichte vom
Wettstreit der Hochhauskinder.
Noch vor Weihnachten wurde
der Wettkampf offiziell wieder-
holt. Der Hausmeister, Herr Mül-
ler selbst war Schiedsrichter und
Zeitnehmer und überreichte Jörg
unter dem Beifall der Kinder das
„silberne Lorbeerblatt“.

„Habt ihr Weihnachtsferien?“
fragte ich Jörg, als er mit seinem
Ranzen von der Bushaltestelle
h e r a u f k am .
Jörg nickte. Er
strahlte und
berichtete mir
von seinem Er-
folg.
„Sag mal, das
ist doch nicht
so einfach, mit
der dicken Bi-
bel zurechtzu-
kommen. Wie
hast du das
gemacht, die
richtige Stel-
le zu finden?“
Jörg lachte nur
hintergründig.
„Aha“, sagte ich

verständnisvoll, „der Flaschen-
geist hat dir wohl geholfen.“ Jörg
hüpfte in einen bereitstehenden
Fahrstuhl und hielt die Hand seit-
lich an denMund. „Ne, viel besser.
Aber nicht verraten! Es war der
Weihnachtsengel!“ Dann schweb-
te er nach oben.

Eberhard Sievers

Femke Schwiersch,
7 Jahre

Fortsetzung
Friede auf Erden und im Treppenhaus
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Allen Kunden,

Freunden und Bekannten

frohe Weihnachten

und einen guten Rutsch

ins neue Jahr.TechnischeBBBeeedddaaarrrfffsssaaarrrtttikel OHG

„Frohe Weihnachten

und alles Gute für das

neue Jahr“ wünscht:

Inh. K.-P. Edler
Verdener Straße 52

31582 Nienburg

Schinnaer Landstr. 14 – 16

31592 Stolzenau

Tel. (05761) 902448

www.autofit-sauer.de

SauerWir wünschen ein schönes

Weihnachtsfes
t und einen guten

Rutsch
ins neue Jahr!

HEIZUNG – GAS – WASSER – SOLAR31592 Stolzenau-Nendorf

Telefon (05765) 329

Mathias Buchholz

sanitärheizungklima
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Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches Jahr 2016

wünscht Ihr Friseur

Weihnachtsfest 

Friseursalon

Martina Mai
Lavelsloher Str. 30
31603 Diepenau
Tel. (05775) 1741

Haarteam
Anne Folk

Mindener Landstr. 16
31582 Nienburg

Tel. (05021) 8877620

Caract Hair

Birgit Stute
Weserstraße 13
31582 Nienburg

Tel. (05021) 925885

Wolfgang Grunewald
Friseurmeister

Rehburger Str. 9
31632 Husum

Tel. (05027) 243

Friseurmeisterin
Anette

Friebe-Plagge
Nienburger Straße 17

31608 Marklohe
Tel. (05021) 18322
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Weihnachtsfest
und ein erfolgreiches Jahr 2016

wünscht Ihr Friseur

Weihnachtsfest 

Margrets
Frisierstübchen
Inh. Margret Brauner
Frestorfer Chaussee 6
31592 Stolzenau

Telefon (05765) 587

Friseur Meyer
Inh. Karl-Heinz Meyer

Georgstraße 2
31582 Nienburg
Tel. (0 5021) 3256

www.friseur-meyer.de

ARMIN

HAARSTUDIO

Am Ahornbusch 35 · � (0 50 21) 124 65

Salon Köpke
Susanne

Köpke-Banahene
Neue Straße 38
31582 Nienburg
Tel. (0 5021) 2874

Salon Bredemeier
Inh. Ursel Bredemeier

Bergstraße 1
31547 Rehburg-Loccum

Telefon
(05037) 3691
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Allen Kunden, Freunden und Bekannten
ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Start
in ein glückliches, gesundes neues Jahr wünscht

Forstweg 6 · 31582 Nienburg
Tel. (0 50 21) 9 76 90 · Fax (0 50 21) 97 69 30

Wir wünschen unseren Kunden und Mitarbeitern
ein frohes Weihnachtsfest!

Mühlenstraße 20 · 31582 Nienburg/Weser
Tel. 0 50 21 - 6 20 81· www.weserschloesschen.de

Wir wünschen Ihnen
Frohe Weihnachten

und einen guten Rutsch
in das neue Jahr!

Festlich
schlemmen und genießen

Der
Heiligabend

Der Weihnachtsbaum im Lichterschein
leuchtet hell in unserem Raum.
Alles ist so schön geschmückt
reichlich auch der Gabentisch.
Und die Kirche ist heut voll,
das findet auch der Pastor toll
Alle singen dort im Chor,

„das Christkind ist heut`geboren“.
Und ist die Kirche dann zu Ende

dann geht`s nach Haus, dort gibt es Ente.
Der Heiligabend ist geschafft,

der Weihnachtsmann hat was gebracht.

Elke Rischkopf

Diana Sandmann, 8 Jahre

Florian Block, 9 Jahre
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Vor langer Zeit gab es einen alten Wohn-
wagen. Niemand wusste, was in diesem

Wohnwagen war. Doch eines Tages gab es ei-
nen schrecklichen Schneesturm. Plötzlich fiel
etwas großes und leuchtendes vom Himmel.
Langsam legte sich der Sturm und der Mor-
gen brach an. Kurz darauf kam ein kleines
Mädchen namens Ella vorbei. Sie war auf dem
Weg zur Schule. Da entdeckte sie hinter dem
Wohnwagen ein riesiges Loch im Boden. Sie
guckte hinein und sah einen glänzenden Stern.
Sie holte den Stern aus dem Loch. Er zerbrach
in 1000 kleine Stücke. Was übrig war, war nur
ein kleiner Schlüssel. Sie nahm ihn in die Hand
und entdeckte ein seltsames Zeichen. Es sah
aus wie eine Sternschnuppe. Ella guckte sich
um und sah auf dem Wohnwagen das gleiche
Zeichen wie auf dem Schlüssel. Sie hielt den
Schlüssel an die Tür und die Tür öffnete sich.
Sie entdeckte einen großen Raum. In diesem
Raum fand sie eine große weiße Tür. Auch
auf dieser Tür war das Sternschnuppenzei-
chen drauf. Ella versuchte ,die Tür mit dem
Schlüssel aufzumachen – es klappte! Plötzlich
kam ein großer Strahl und sie wachte auf einer
schneebedeckten Decke auf. Sie guckte sich um
und sah eine schöne Schneewelt. Ella ging ein
paar Schritte. Auf einmal stieß sie gegen etwas.
Sie sah sich um und sah einen großenMann. Er
hatte einen langen Bart und einen rotenMantel
mit schwarzen Schuhen.Wisst ihr wer das war?
DERWEIHNACHTSMANN!!!
Er sagte: „Ho, Ho, Ho, Ella, was machst du
hier?“ Ella fragte: „Woher weißt du, wie ich
heiße?“ DerWeihnachtsmann antwortete: „Oh
Ella, ich weiß doch von jedem Kind den Na-
men! Und auch von deinen Eltern.“ Plötzlich

kam ein großer Holzmensch. Sein Kopf sah aus
wie ein dicker Pilz. Er lief auf Ella zu und der
Weihnachtmann rief: „Komm schnell her, das
sind die bösen Bralachiten. „HALT!“, rief einer
der Bralachiten, „was machst du hier im Reich
der Wunder?“ Da meinte der Weihnachts-
mann: „Jeder ist hier willkommen!“

Der Weihnachtsmann schnappte sich Ella und
lief mit ihr weg. Nach einiger Zeit kamen sie
an ein kleines Haus. Dieses Haus bestand aus
Lebkuchen, Zuckerstangen und anderen Le-
ckereien. Der Weihnachtsmann öffnete die
Tür und sagte: „Hier sind wir erst mal sicher.“
Ella fragte: „Wo sind wir hier und was ist das

alles hier?“ „Das ist meine Werkstatt“, sagte
der Weihnachtsmann, „hier stelle ich alle mei-
ne Geschenke für dich und alle anderen Kinder
her.“ Er bot ihr ein Stück Lebkuchen und eine
heiße Schokolade an. Es klopfte an der Tür und
vor Schreck stieß ich meine Tasse um.

Der Weihnachtsmann öffnete und vor ihm
stand einer von den Bralachiten. Der Weih-
nachtsmann erschrak und rief: „Ella, lauf weg
und versteck dich so gut, dass sie dich nicht fin-
den können!“ Das waren seine letzten Worte,
bevor er gefangen wurde. Ella lief bis zu einer
zerfallenen Hütte. Darin hörte sie Glöckchen
klingen. Sie öffnete die Tür und schaute sich
um. Da entdeckte sie eine kleine Kiste. In der
Kiste war eine Schatzkarte. Darauf konnte man
ein Schloss erkennen. Als sie mit dem Finger
auf die Karte tippte, gelangte sie wie von Zau-
berhand zum Schloss. Sie trat ein und erschrak
fürchterlich.

Dort entdeckte sie den Weihnachtsmann, der
gefesselt auf einem Stuhl saß. In Windeseile
befreite Ella den Weihnachtsmann von seinen
Fesseln und sie liefen beide davon. Dann ent-
deckten sie eine kleine Tür auf der wieder eine
Sternschnuppe zu sehen war. Der Weihnachts-
mann sagte: „Durch diese Tür, musst du gehen,
um wieder nach Hause zu kommen, Ella.“ Sie
folgt seinem Tipp und als sie durch die Tür trat,
hörte sie den Wecker klingeln und ihre Mama
rufen – da wusste Ella, dass alles nur ein Traum
war.

FRÖHLICHEWEIHNACHTEN!
Emma, Eske, Mayra, Sophia, Thea

Ella und die Weihnachtstür
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„Das Einzige,
was die Menschheit zu retten
vermag, ist Zusammenarbeit,
und der Weg zur Zusammenarbeit
nimmt im Herzen der
Einzelnen seinen Anfang.“

Bertrand Russell

… in diesem Sinne bedanken wir uns für die gute Zusammenarbeit,
wünschen Ihnen und Ihrer Familie ein frohes Weihnachtsfest
sowie ein glückliches und gesundes neues Jahr.

Ihr Team der Johanniter in Landesbergen

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Ortsverband Landesbergen
Hinter den Höfen 18
31628 Landesbergen
www.juh-landesbergen.de Aus Liebe zum Leben
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Wir wünschen allen Freunden, Förderern, Mitgliedern,
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein frohes und besinnliches

Weihnachtsfest sowie ein gutes und gesundes Jahr 2016.
Unser Dank gilt allen, die der Lebenshilfe im Landkreis Nienburg
verbunden sind und uns mit ehrenamtlichem Engagement und

Spenden unterstützt haben.

Das Ziel der Lebenshilfe ist es, Menschen mit und ohne Behinderungen
jeglichen Alters in allen Bereichen der persönlichen Lebensentwicklung
zu begleiten und zu unterstützen. Mit Ihrer Hilfe und Ihrem Engagement

sind wir diesem Ziel im Jahr 2015 näher gekommen.

Danke für die vielfältige Unterstützung.

Renate Mock Margret Kuhlmann-Mau Rolf Bahlmann
Vorsitzende Geschäftsführerin Geschäftsführer

Weihnachten
Ich sehn mich so nach einem Land
der Ruhe und Geborgenheit.
Ich glaub, ich hab`s einmal gekannt,
als ich den Sternenhimmel weit
und klar vor meinen Augen sah,
unendlich großes Weltall.

Und etwas dann mit mir geschah:
Ich ahnte, spürte auf einmal,
dass alles: Sterne, Berg und Tal,
ob ferne Länder, fremdes Volk,
sei es der Mond, sei`s Sonnenstrahl,
dass Regen, Schnee und jede Wolk,
dass all das in mir drin ich find,
verkllkleinert, einmalig und schön.
Ich muss gar nicht zu jedem hin,
ich spür das Schwingen, spür die Tön’
ein’s jeden Dinges, nah und fern,
wenn ich mich öffne und werd still
in Ehrfurcht vor dem großen Herrn,
der all dies schuf und halten will.

Ich glaub, das war der Moment,
den sicher jeder von euch kennt,
in dem der Mensch zur Lieb’ bereit:
Ich glaub, da ist Weihnachten
nicht weit!

Heidegret Rex, Lichtenmoor

Lina Katharina
Kolweihe,
8 Jahre

Lenya Robra,
10 Jahre
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www.suessenbach-heizung.de

Rohr- und Kanalreinigung · TV-Kanaluntersuchung
Wir wünschen allen Kunden, Freunden und

Bekannten ein frohes Weihnachtsfest!

Heinrich-Büssing-Str. 5 · 31608 Marklohe
E-Mail: info@suessenbach-heizung.de

24 h � (05021) 888490

Wir wünschen unseren Kunden,
Freunden und Bekannten

ein frohes Weihnachtsfest und ein
gesundes neues Jahr.

Verdener Landstraße 52 · 31623 Drakenburg · Tel. (05024) 776
Das Fachgeschäft für Fußbodenbeläge

Für dich und deine Welt!

Letztes Jahr starb mein VVVattter
unerwartet, drum ist Weihnach-
ten nicht mehr so schön wie es
war! All die schönen Lieder, die
wir hörten, bringen uns nun
zum Weinen, sogar Keksebacken
bringt Schwermut mit sich!

Ich kam extra aus Japan, um bei
meiner Familie zu sein, damit es
nicht so schwer wird!
Aber jetzt haben wir ein paar
neue Nachbarn bekommen, vier
supernette Flüchtlings-Männer –
und auch wenn sie Muslime sind,

werddden wiiir siiie zu uns eiiinllladdden
undWeihnachten mal anders ver-
bringen! Klar wird es Geschenke
geben, und zum Heiligabend wird
es auch wie immer Kartoffelsalat
geben, nur die Würstchen werden
nicht aus Schwein sein, sondern
aus Rind oder Geflügel. Wir wer-
den Kekse gemeinsam backen und
den Garten dekorieren! Ich freue
mich auf ein etwas anderes Weih-
nachten!

Janet Fujioka

Ein etwas
anderes

Weihnachten!

Krippenausstellung im Januar 2015 im Kloster Loccum

Ursel Hackbarth

Jule Löhrmann, 6 Jahre
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Wir wünschen unseren
Kunden,

Freunden und Bekannten besinnliche

WWWeihnachten, einen ggguuttten Rutsch

unddd eeeiiinnn glllückkklllic
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Hauptgeschäftsstelle

Grubenstraße 7

27324 Hassel

Telefon (04254) 1110038 · Telefax (04254) 2033

Mobil (0
173) 2223334441574

Büro Nienburggg · Telefon (05021) 5959
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Doenhauser Straße 17
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FLEUROP-Service

Wir wünschen frohe Weihnachten

und ein gesundes neues Jahr.
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Ein frohes
Weihnachtsfest und
gute Fahrt im

neuen Jahr!

Sandbrink N0 1 · Stolzenau
Tel. (0 57 61) 1070

Ford-Agentur

Autohaus

Stolzenau

Sternstraße 3 Tel 05023.98 16-16 post@gerald-lange.de
31618 Liebenau Fax 05023.98 16-26 www.gerald-lange.de

Ein frohes Weihnachtsfest wünscht

Mein Weihnachtsmenue
Flugente
Wie jedes Jahr zur Weihnachtszeit

die Flugente sie steht bereit
der Gaumenschmaus mt Rosenkohl

und Rotkohl lecker schmeckt
Kartoffel gibt es auch dazu
das Dinner ist perfekt.

Der Nachtisch mit Vanillepuddinggg
und Eis als Auswahl noch,

runden das Essen ab
und alle sind dann satt.

Elke Rischkopf

Nele Bremer, 9 Jahre

Kalina Duske
8 Jahre

Laura Ebeling
8 Jahre
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Heiko Nösel
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neues Jahr 2016!

Frohe Weihnachten
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Allen unseren Kunden, Freunden und

Bekannten wünschen wir ein frohes

Weihnachtsfest und ein

gesundes, erfolgreiches neues Jahr.

ELEKTRO • HEIZUNG • SANITÄR

Behlinger Straße 2 · 31609 Balge-Behlingen

Tel. (0 5021) 912050 · Fax (05021) 912052

info@heinrich-fleisch.de

www.heinrich-fleisch.de

Ein frohes Weihnachtsfest

und ein glückliches neues Jahr

wünschen wir allen Kunden,

Freunden und Bekannten.

Rudolf-Diesel-Straße 6

31582 Nienburg

Tel. (05021) 2300 · Fax 607308

www.autolackiererei-stahn.de

Autolackiererei

Sigurd

Allen Kunden,

Freunden und Bekannten

ein frohes Weihnachtsfest

und ein glückliches,

gesundes neues Jahr.

Malermeister

R.Seebode GbR

Mehlberger Straße 18

31609 Balge

Telefon und Fax (0 50 21) 153 96

Frohe Weihnachten
und ein glückliches

neues Jahr wünschen

Ihnen Irmtraud Wegener

und Mitarbeiterinnen.

Marktppplatz 2 · 31582 Nienburggg

Tel. (0 50 21) 128 25
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Elisa-Charlotte Tegtmeier aus Leese hat gewonnen: Die
Elfjährige hat nach Meinung der Jury das schönste Bild für
die Weihnachtsbeilage der Harke gemalt. Sie setzte sich gegen
alle anderen Einsendungen durch. Als Belohnung bekommt
sie einen Gutschein über 100 Euro für das Spielwarengeschäft
Fleischer in Erichshagen – und kann sich dort tolle Geschen-
ke aussuchen. Außerdem ziert ihr Bild jetzt die Titelseite der
Weihnachtsbeilage.

Elisa-Charlotte hat eine hübsche Schneekugel gemalt, in der
der Weihnachtsmann neben einem geschmückten Tan-
nenbaum schon mal seinen Sack voller Geschenke öffnet.
Ihren Preis bekommt die Gewinnerin unter Vorlage ihres
Ausweises in der Zentrale des Harke-Verlagshauses, An der
Stadtgrenze 2 in Nienburg.

Doch nicht nur der erste Platz wird belohnt: Auch die
Plätze zwei bis zwölf werden ausgezeichnet. Die Gewinner
bekommen je einen Gutschein für einmal Eislaufen auf der
neuen Bahn am Kirchplatz in der Nienburger Altstadt –
und zwar inklusive Schlittschuh-Ausleihe.

Auf Platz zwei gewählt wurde das Bild von Roman Ua
aus Nienburg. Der Neunjährige hat eine Kirche gemalt,
umgeben von Tannenbäumen.
Platz drei belegte das Bild von Antonie Franke aus Loc-
cum. Die Achtjährige zeichnete eine Weihnachtsmann-
Mütze samt Elch vor dem Schlitten und wünscht allen
eine frohe Weihnacht.
Auf Platz vier gelangte Tabea Salzer (8 Jahre) aus Husum,
Platz fünf: Lenya Robra (10 Jahre) aus Nienburg, Platz
sechs: Lia Philipsen (8 Jahre) aus Husum, Platz sieben:
Joline Umlauf (9 Jahre) aus Neustadt, Platz acht: Emma
Sophie Lange (9 Jahre) aus Asendorf, Platz neun: Niko
Beckmeyer (8 Jahre) aus Nendorf, Platz zehn: Luna
Marquardt (9 Jahre) aus Binnen, Platz elf: Enna Luise
Traichel (9 Jahre) aus Langendamm, Platz zwölf: Rena
Heinbokel (12 Jahre) aus Landesbergen.

Alle Gewinner können sichhh ihhhre Gutscheine gegen Vorlage ihhhres Ausweises
im Harke-Verlagshhhaus abbbholllen.

Wir gratulieren allen Gewinnerinnen und
Gewinnern ganz herzzrzlich!

Elisa C
Elfjäh
die W
alle an
sie ei
Fleisc
ke au
Weih

Elisa
der
nen
Ihre
Aus
Sta

Do
Plä
be
ne
un

A
a
u
P
c

Alle Gewinner kö1 EEEllliiisssaaa-CCChhhaaarrrllloootttttteee TTTeeegggtttmmmeeeiiieeerrr
(11 Jahre) aus Leese

Die Gewinner des
Malwettbewerbes
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Roman Ua
(9 Jahre)
aus Nienburg

2

Antonie Franke
(8 Jahre) aus Loccum

Antonie Franke 3

TTTaaabea Salzer
(888 Jahre) aus Husum

4
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Emma Sophie Lange
(9 Jahre) aus Asendorf

Joline Umlauf (9 Jahre)
aus Neustadt

Lia Philipsen
(8 Jahre) aus Husum

Lenya Robra
(10 Jahre) aus Nienburg

Li
(8

Emma Sophie Lange8

6

5

J li U l f (9 J h )7
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Rena Heinbokel(12 Jahre) aus Landesbergen
Rena Heinbokel

12

11

Luna Marquardt(9 Jahre) aus Binnen

Niko Beckmeyer
(8 Jahre) aus Nendorf

Enna Luise Traichel
(9 Jahre) aus Langendamm10

9
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Gabriele Schöning · Topstylistin
Heemser Weg 35 · 31582 Nienburg

Tel. (05021) 17728 oder (0162) 2385240
… bequem und entspannt zu Hause!

sagt Danke!
Ich freue mich darauf,

auch in 20 6 für Sie da zu sein!
Ihre Gabi

Frohes
Fest!

Ein Nation besteht aus – Land
–, damit sindwir alle Aus-Län-

der, und auf der Erde sowieso…

Es war einmal, etwa drei Tage vor
Weihnachten, spätabends.
Über den Marktplatz der kleinen
Stadt kamen ein paar Männer ge-
zogen. Sie blieben an der Kirche
stehen und sprühten auf dieMauer:
„Ausländer raus“ und „Deutsch-
land den Deutschen“.

Steine flogen in das Fenster des
türkischen Ladens gegenüber der
Kirche. Dann zog die Horde ab.
Gespenstische Ruhe... Die Gardi-
nen an den Bürgerhäusern waren
schnell wieder zugefallen. Niemand
hatte etwas gesehen!

„Los, komm’, es reicht.Wir gehen!“
„Wo denkst du hin! Was sollen wir
denn da unten im Süden?“
„Da unten? Das ist immerhin un-
sere Heimat. Hier wird es immer
schlimmer.
Wir tun das, was da an der Wand
steht: Ausländer raus!“

Tatsächlich, mitten in der Nacht
kam Bewegung in die kleine Stadt.

Die Türen der Geschäfte sprangen
auf: Zuerst kamen die Kakaopäck-
chen, die Schokoladen und Prali-
nen in ihren Weihnachtsverklei-
dungen. Sie wollten nach Ghana
und Westafrika, denn da waren sie
zu Hause.
Dann der Kaffee palettenweise, des
Deutschen Lieblingsgetränk. Ugan-
da, Kenia und Lateinamerika ist
seineHeimat. Ananas undBananen
räumten ihreKisten, auch die Trau-
ben und Erdbeeren aus Südafrika.
Fast alleWeihnachtsleckereien bra-
chen auf, Pfeffernüsse, Spekulatius
und Zimtsterne – die Gewürze in
ihrem Inneren zog es nach Indien.
Der Dresdner Stollen zögerte. Man
sah Tränen in seinen Rosinenau-
gen, als er zugab: „Mischlingen
wie mir geht es besonders an den
Kragen“. Mit ihm kam das Lübe-
ckerMarzipan und der Nürnberger
Lebkuchen – nicht Qualität, nur
Herkunft zählte jetzt.
Es war schon in der Morgendäm-
merung, als die Schnittblumen
nach Kolumbien aufbrachen und
die Pelzmäntel mit Gold und Edel-
steinen in teuren kleinen Charter-
maschinen in alleWelt starteten.
Der Verkehr brach an diesem Tag

zusammen. Lange Schlangen japa-
nischer Autos, vollgestopftmit Op-
tik und Unterhaltungselektronik,
krochen gen Osten. Am Himmel
sahman dieWeihnachtsgänse nach
Polen fliegen, auf ihrer Bahn gefolgt
von feinen Seidenhemden und den
Teppichen des fernen Asien.
Mit Krachen lösten sich die tropi-
schen Hölzer aus den Fensterrah-
men und schwirrten ins Amazo-
nasbecken.
Man musste sich vorsehen, nicht
auszurutschen, denn von überall
her quoll Öl und Benzin hervor,
floss in Rinnsalen und Bächen zu-
sammen in Richtung Irak und Iran.
Aber man hatte

ja Vorsorge getroffen. Stolz holten
die großen deutschen Automobil-
firmen ihre Krisenpläne aus den
Schubladen:
DerHolzvergaserwar ganz neu auf-
gelegt worden.Wozu ausländisches
Öl!? – Aber die VWs und BMWs
begannen sich aufzulösen in ihre
Einzelteile. Die Batterien und Ak-
kus mit ihrem Lithium wollten
heim ins Reich, nach China.
Das Aluminium wanderte nach
Jamaika, das Kupfer nach Soma-
lia, ein Drittel der Eisenteile nach
Brasilien, der Naturkautschuk aus
den Gummimischungen der Reifen
nach Zaire.
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Eine Weihnachtsgeschichte –
aktueller denn je

Greta Löhrmann, 8 Jahre

28
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Alpheide-Seniorenzentrum

Sich eine Auszeit von der Pflege gönnen –
Ihre Angehörigen sind bei uns gut aufgehoben

Kurzzeit-/ oder Verhinderungspflege für alle
Pflegestufen
Hilfe bei der Antragstellung an die Pflegekasse

Üb h d K tSilke Peckart, Hausleitung - Tel. 05021-4747

Am Exerzierplatz 26, 31582 Nienburg

www.helvita.de

Wir wünschen unseren Bewo n ,
ihren Angehörigen und allen Mitarbeitern
ein higes, besinnliches Weihnachtsfest

und alles Gute für das neue Jahr!

Und die Straßendecke hatte mit
ausländischem Asphalt im Ver-
bund auch ein besseres Bild abge-
geben als heute. Autohäuser stan-
den leer, denn die Fiats und Lancias
rollten gen Italien. Jaguar, Rover,
Rolls-Royce Richtung England,
Chrysler nach Amerika und Re-
naults, Citroëns und Peugeots gen
Frankreich usw.
Natürlich verschwand auch ein
großer Teil der Schuhe in Richtung
Italien, England und Frankreich.
Auch die Boutiquen waren um die
Kleidungsstücke aus diesen Län-
dern geräumt und plötzlich war da
kaumnoch einemodischeAuswahl
zu finden.
Orangen rollten nach Spanien,
Datteln und Feigen in den Orient.
Weine und Spirituosen zogen sich
gleich containerweise in ihre Hei-
matländer zurück.

Viele Restaurants, die wir liebten,
waren schlagartig geräumt. Nichts
war´s mehr mit Pizzas, mit grie-
chisch, jugoslawisch oder chine-
sisch essen. Auch McDonald’s war
geschlossen. Nur noch deutsche
Küche den Deutschen.
Alsdannmachten sich sogar unsere
liebgewonnenen Haustiere auf den
Rückweg in ihre Ursprungsländer
– getreu dem Motto: Nur die Her-
kunft zählt.
So waren dann plötzlich die Wel-
lensittiche aus den heimischen
Käfigen verschwunden, Papageien,
ja sogar Siamkatzen, Perserkatzen
und bestimmte Hunderassen ver-
ließen einfach ihr bisheriges „Herr-
chen oder Frauchen“.
Die Aquarien waren auf einen
Schlag leer und Fisch zum Essen
gab es auch nur noch in einer ganz
kleinen Auswahl, alle Sushis mach-
ten Rollerückwärts nach Japan.

Nie wieder würden
die Blumenzwie-
beln aus Holland
im Frühjahr aus
den Böden sprießen
und blühen, denn
auch die waren der
Erde entsprungen
und heimwärts ge-
zogen.
Feinstes Porzel-
lan aus China ver-
schwand ebenso
wie Gemälde vieler
berühmter auslän-
discher Maler aus
unseren Museen,
und Museen selbst,
sie waren aus italieni-
schemMarmor.
Auch Bestseller in
den Bücherregalen zu

use, in Bibliothe-

ken und Buchhandlungen waren
schlagartig verschwunden.
Und in den Musikläden und CD-
Sammlungen in den Wohnzim-
mern fanden sich nur noch ganz
wenige Stücke, ausschließlich in
Deutsch. Denn ... nur die Herkunft
zählte ja schließlich.
Nach drei Tagen war der Spuk vor-
bei, der Auszug geschafft.
Gerade noch rechtzeitig vor dem
Weihnachtsfest. Nichts Ausländi-
sches war mehr im Land.
Aber Tannenbäume gab es noch,

Äpfel und Nüsse. Und „Stille
Nacht“ durfte gesungen werden –
wenn auch nur mit Sondergeneh-
migung – das Lied kam immerhin
aus Österreich!

Nur eines wollte nicht so recht ins
Bild passen:
Maria, Josef und das Kind waren
geblieben. Drei Juden.
Ausgerechnet!

Dietrich Kempski, Nienburg
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HauMarie Elisa Kohlweihe, 4 Jahre

Greta Ewigmann, 6 Jahre und Claas Herminhausen,5 Jahre

Wir wünschen

ein frohes

Fest und einen

guten Rutsch!

Ergotherapie bei Entwicklungs- und Wahrnehmungsstörungen,
Verhaltensauffälligkeiten, Konzentrations- und

Aufmerksamkeitsproblemen, Schlaganfall, Demenz, Parkinson,
Rheuma, Gruppenbehandlungen, tiergeschützte Therapie
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Der Maschinenring und seine Dienstleistungs-
genossenschaft Mittelweser e.G. wünscht allen
seinen Mitgliedern und Geschäftspartnern ein
frohes und besinnliches Weihnachtsfest sowie
ein erfolgreiches Jahr 2016.

Sie erreichen uns wie gewohnt unter
Telefon (05761) 901400 und auf unserer
Internetseite www.mr-mittelweser.de.

M
R

Mittelweser e.V.

E
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E
STARKE GEMEINSC

H
A

F
T

• Spiegel nach Maß
• Isolierglasa • Plexiglasa
• Glasa zuschnitte
• Sicherheitsgläsä er
• Ganzglasa duschen

MAGERKURTH KG
Inhaber: W. Weinert
nach Geschäftsschluss: (0 50 21) 6 14 36
E-Mail: magerkurtr hkg@t-online.de

Hannoversche Str. 63

� (0 50 21) 36 97
� (0 50 21) 39 91
Fax (0 50 21) 37 33

Ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Start ins neue Jahr!

Kl. D. SAUTER
Bauschlosserei + Zaunbau

Wir freuen uns auf eine gute
Zusammenarbeit in 2016!

Kunden, Freunden und
Bekannten wünschen
wir ein besinnliches

Weihnachtsfest und ein
glückliches neues Jahr!
Immhof 6 – 31633 Leese

Tel. (0 57 61) 35 55 – Fax 26 75
www.sauterzaunbau.de

Eines Nachts schlief der Weihnachtsmann
tief und fest. Da polterte etwas. „Was war

das?“ fragte sich der Weihnachtsmann. Auf
einmal kam eine komische Gestalt in sein Zim-
mer und nahm ihn mit. Als die Elfen aufwach-
ten fanden sie den Weihnachtsmann nicht.
Sie suchten überall, aber es war

keine Spur zu finden. Als sie den Stall betraten
waren alle Rentiere sehr aufgeregt. Denn dort
war die komische Gestalt mit dem gefesselten
Weihnachtsmann.
Rudolf, das gelbe Rentier, sagte: „Hier ist eine
gruselige Gestalt mit dem Weihnachtsmann.

Auf einmal sahen sie die
komische Gestalt mit
dem gefesselten Weih-
nachtsmann. Die kleine
Elfe Sara nahm der komi-
schen Gestalt die Decke
vom Kopf und erschrak,
denn es war die böse
Elfe Emelie. „Du hast
uns also den Streich
gespielt!“ sagte Sara,
befreite den Weih-
nachtsmann und fes-
selte dafür Emelie,

die böse Elfe. Dann gingen die beiden nach
draußen, und der Weihnachtsmann bedank-
te sich bei Sara und sagte: „Lass uns schnell
zu den anderen gehen. Die machen sich be-
stimmt Sorgen.“ Als sie das Zimmer betraten,
liefen alle auf sie zu und umarmten beide.
„Wir haben uns Sorgen gemacht!“ sagte Susi.
„Wir müssen noch Kekse backen.“ Flüstert
der Weihnachtsmann zu Sara: „Aber das ma-
chen wir morgen. Ich wünsche euch eine gute
Nacht:“ verabschiedete sich der Weihnachts-
mann „und wenn ihr immer brav seid, dann
bekommt ihr auch was von mir“.
Jule, Linda, Tomma, Trina

Der verschwundene Weihnachtsmann
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Lisa Marie, 8 Jahre

Marie Elisa Kohlweihe, 4 Jahre

Liv Balzer,
8 Jahre
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NIENBURG –
Carl-Schütte-Straße 6
Telefon (0 50 21) 31 25

GmbH

ELEKTRO-

Frohe
Weihnachten

und ein erfolgreiches neues Jahr
wünscht allen Kunden,

Freunden und
Bekannten

Anna (11 Jahre) aus Erichshagenmit ihrem als „Weihnachts-Rentier „ geschmückten Shetland-Pony.

KNUSPER, KNUSPER HÄUSCHEN...
Allen eine fröhliche Weihnacht wünscht Lina-
Malea (4Jahre) aus Marklohe.

„Haben wir bald
Dienst?“
Foto:
Henry Bockisch

Dieses Buch wurde vor 100 Jahren an ein Kind verschenkt.
Foto: Gitta Eggers, Rohrsen

Foto: Bettina Meyer
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Wir wünschen

besinnliche Feiertage
und für das kommende Jahr

Gesundheit, Erfolg und
persönliches Wohlergehen.

André Michael Peno
Hakenstraße 5, 31582 Nienburg/Weser

Tel. (05021) 912222 · Fax (05021) 912221
andre.peno@allianz.de
www.allianz-peno.de

Hoffentlich Allianz.

Wir wünschen allen
ein schönes Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch
ins neue Jahr.

Ihr Team vom

Borcherding Holzwerkstätten
In der Horst 2 · 31592 Stolzenau

Wir wünschen
unseren Kunden,

Freunden und Bekannten ein
gesegnetes Weihnachtsfest

und ein gesundes neues Jahr.

Familie Borcherding

Unseren verehrten Kunden,
Geschhhäääffftsfffreunddden unddd Bekkkannteeen

ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches neues Jahr...

31582 Nienburg · Georgstraße 20
Telefon (0 50 21) 3147

Fax 92 30 15
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Der einsame Pilger schulterte
seinen Rucksack an diesem

Morgen besonders zeitig. Seit Ta-
gen war er unterwegs in Spanien
auf den Spuren des heiligen Jako-
bus. Heute war der Tag vor Weih-
nachten. Eine große Stadt war
sein Tagesziel. Dort wollte er sich
morgen einen Tag Pause in seiner
Pilgerwanderung gönnen und spa-
nische Weihnachten feiern. Aber
bis dahin waren immerhin noch
viele Kilometer zurückzulegen. Da
musste sich der Pilger sputen, um
die Frische des Morgens zum flot-
ten Vorwärtskommen zu nutzen.

Las navidades – Weihnachten, las
navidades – Weihnachten, Erwar-
tung spanischer Weihnacht bei je-
dem Schritt.

Doch indemermit kräftigen Schrit-
ten durch die winterlich-grauen
Felder ging, drückte ihn die Un-
gewissheit, wo er am Abend einen
Schlafplatz für die Nacht erhalten
würde.Die Frau, die er gestern nach
einer Herberge in der Stadt gefragt
hatte, hatte den Kopf geschüttelt. In
der Stadt gäbe es bestimmt keine,
sonst wüsste sie es. Gegen solche
Ratlosigkeit gab es für den Pilger
nur ein Mittel: fragen, fragen, fra-
gen. Weil an diesem frühen Mor-
gen die Dorfstraßen noch recht
leer waren, wandte er sich an jeden
Frühaufsteher, den er erblicken

konnte. Der Mann mit der Kuh am
Strick schüttelte wortlos den Kopf.
Die beiden Frauen an der Bushal-
testelle schauten ihn halb verächt-
lich, halb belustigt an: jetzt mitten
im Winter? Da pilgert doch keiner,
und da gibt´s auch keine Pilgerher-
berge. Diesen Spruch hatte der Pil-
ger schon oft zu hören bekommen.
Er hatte eben nicht so viel zeitlichen
Spielraum, dass er sich den Som-
mer als die bequemste Jahreszeit
zum Pilgern aussuchen konnte.
Dafür nahm er die geschlossenen
Herbergen in kauf, ließ sich auf der
Meseta den eiskalten Wind um die

Nase wehen und kämpfte tagelang
mit dem Dauerregen und den auf-
geweichten Feldwegen. Eine Pil-
gerwanderung, tröstete er sich, ist
eben etwas anderes als ein Sonntag-
nachmittagsspaziergang.

Ein Junge auf einem Moped, an
dem er schon vorüber gehen woll-
te, holte seinen Großvater aus dem
Haus, der kenne sich in der Stadt
aus. Der Großvater dachte lange
nach, dann riet er, im Kloster der
Benediktiner anzuklopfen. Wo das
genau ist, wusste er nicht. Aber der
Pilger ließ sich sicherheitshalber auf
einen kleinen Zettel schreiben: Mo-
nasterio St. Benedict.

Der lange Pilgerstock klopfte den
Takt seiner Schritte auf braunen

Feldwegen, grasigen Wiesenpfa-
den, gepflasterten Dorfstraßen und
weichem Waldboden. Gegen Mit-
tag führte sein Weg um eine Wald-
ecke, und da sah er in der Ferne
die Stadt blitzen. Die Entfernung
schätzte er so ein, dass er sich noch
eine Mittagspause gönnen konnte.
Auf einer Bank neben einer Dorf-
kirche packte er aus seinem Ruck-
sack weißes Brot, Wurst und Käse
aus.
Den Becher seiner Wasserflasche
füllte er an dem Brunnen auf dem
Kirchplatz mit frischem Trinkwas-
ser. Dabei träumte er von dem ihm

bevorstehenden spanischen Weih-
nachtsfest, das hauptsächlich aus
einer Weihnachtsmesse und gutem
und reichlichem Essen besteht.

Sein Auge blieb an einer Ecke der
Kirche hängen. Dort war eine Mu-
schel in Stein gehauen, das untrüg-
liche Symbol des Pilgerweges. Und
darüber eine steinerne Gestalt mit
Pilgerstab, -hut, -stock, -tasche: der
heilige Jakobus. Der war zwar nie
Pilger gewesen, wurde aber immer
als solcher abgebildet, Jakobus war
der Schutzheilige der Pilger. Die al-
ten Kunstwerke in und an Kirchen,
auf Bildstöcken, inKlöstern und auf
Brücken an dem Wege erzählten
von seinen großen Wundertaten
für Pilger, um die sich viele große
Legenden rankten. Der an Brot und

Käse kauende Pilger fühlte große
Achtung vor denen, die sich solche
Jakobus-Legenden erzählten, ob-
wohl er sich die Geschichten mehr
mit amüsiertem Lächeln anhörte.

Als der Pilger am frühen Nach-
mittag am Ortseingangsschild der
Stadt vorbei schritt, war er auf dem
Höhepunkt seiner guten vorweih-
nachtlichen Laune angelangt, nur
wusste er das nicht und freute sich
prompt zu früh. Denn das Gesicht
der Stadt bestand aus einer brei-
ten Asphaltstraße, auf der riesige
Lastwagen dahin donnerten, laute
und schnelle Ungetüme, die ge-
fährlichsten Feinde jedes friedlich
dahin pilgernden Fußgängers. Zu
beiden Seiten der Straße machten
sich Hallen und Schuppen, Werk-
stätten und Parkplätze, Fabriken
und Bürohochhäuser breit.
Hier gab´s für den Pilger kein
Wandern, sondern nur endloses
Latschen an Zäunen und Werks-
einfahrten entlang. Asphalt für die
Füße, Überflüssiges für das Auge,
Krach für das Ohr und Gestank für
die Nase. Die gute Pilgerlaune des
Vormittags erstarb in der Indust-
rie-Öde der Großstadt zum müh-
seligen Sich-dahin-schleppen. Weit
und breit sah er keinen Menschen,
den er hätte fragen können. In der
Stadt war der einsameWinterpilger
einsamer als inWald undFeld.Und
Weihnacht, Weihnacht war weiter
weg denn je.

Dann ein breiter Fluss und darü-
ber eine steinerne Brücke. Sieh an,
da war auch wieder eine Muschel
aus Stein an einem Brückenpfei-
ler versteckt, und auf der anderen
Seite der Brücke tauchten auch
wieder Fußgänger auf. Hoffnung
blitzte auf, war aber wieder falsch
am Platz, denn war der lange Weg
durch das Industriegebiet mühsam,
so wurde die Lage in der Innenstadt
verzweifelt. Nein, ein Kloster kann-
ten sie nicht. Andere behaupteten,
in der Stadt gäbe es gar keinKloster.
Die Sicherheit des kleinen Zettels
„Monasterio St. Benedict“ zerbrach
in lauter kleine Stücke bitterer Ent-
täuschung.
Endlich eine: Ja, natürlich, da müs-
se er geradeaus, dann die dritte

Spanisches Weihnachtswunder
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Straße links abbiegen, und wo ein
kleiner Platz kommt, schräg rechts
Aber in der dritten Straße links:
Da sind Sie ganz verkehrt in die-
ser Richtung. Sie müssen genau
entgegengesetzt gehen. Am besten
dahinten bei den Lichtern rechts
rein, dann die zweite Straße wie-
der rechts Orientierungslos irrte
der Pilger durch Straßen, Parks,
Gassen, Plätze, wurde hierhin und
dorthin geschickt. Die Zeit rann
dahin. Die Füße taten weh, der
Rucksack wurde immer schwerer.
Zu allem Überfluss fing es an zu
nieseln. Die Lichterdekorationen
der Geschäfte und Straßen wurden
dem einsamen Pilger zumHohn.

Du bist verrückt, sagte er zu sich
selber, dich im ungastlichen Win-
ter hier in dieser verwinkelten Stadt
herumzutreiben. In den Dörfern,
ja, da wurde der Pilger als Pilger er-
kannt und geachtet. Für die Dorf-
bewohner sind die Pilger Heilige.

Hier in der Stadt ist er mit seinem
Rucksack fehl am Platz. So läuft
hier keiner rum, der Weihnachts-
einkäufe macht oder Weihnachts-
geschäfte erledigt. Der mit dem
Rucksack und demStockwird doch
wohl kein Landstreicher sein?
Nun wurde es dämmerig. Die Re-
genwolken brachten frühe Dun-
kelheit. Da wurde die Orientie-
rung noch schwieriger. Muscheln
als Wegzeichen gab es längst nicht
mehr in diesem Straßengewirr. Er-
schöpft ließ sich der Pilger auf einer
klitschnassen Parkbank nieder. Du
bist verrückt, sagte er zu sich selber,
undmorgen sollte dochWeihnach-
ten werden.

Ein Mann mit Regenschirm, der
vorbei ging, blieb stehen und sah
den erschöpften Fremden an. Zum
ersten Mal nahm ein Mensch No-
tiz von ihm. Der Pilger raffte sich
auf: Können Sie mir sagen, wo das
Kloster St. Benedict ist? Der Mann
mit dem Regenschirm erkannte an
der Frage nach dem Kloster den
Fremden als Pilger. Er ahnte, dass
ihm mit einer Beschreibung: erst
geradeaus, dann die zweite Straße
links, dann überhaupt nicht gehol-
fen war. So sagte er, ohne sich lan-
ge zu besinnen, nur kurz „venga“,
das heißt „kommmit“, und wandte
sich, seinen Weg mit dem Pilger
zusammen zurückzugehen.
Der Mann mit dem Regenschirm
ging recht schnell, so dass der Pil-
ger sich anstrengen musste, Schritt

zu halten. Er blieb auch einsilbig.
Ein Gespräch kam nicht zustande.
Mehrfach musste der Mann mit
dem Regenschirm andere Leute,
auch Taxifahrer, nach dem rechten
Weg fragen.

Sie überquerten erleuchtete Plätze,
drängten sich durch das Gewühl
bei Fußgängerampeln, schritten
durch dunkle Gassen, mussten
auch mal wieder eine Ecke zurück.
Dieses Kreuz und Quer hätte der
Pilger alleine niemals gefunden.
Leise Zweifel an dem Mann mit
dem Regenschirm meldeten sich
bei dem Pilger, doch er hatte keine
andereWahl.

Vor einem großen dunklen Holz-
tor in irgendeiner unbedeutenden
Seitenstraße hielt der Mann mit
dem Regenschirm an. Mit einer
Handwies er auf das Tor, die ande-
re streckte er dem Pilger entgegen.
Adios, sagte er nur kurz, was über-
setzt etwa heißt, Gott befohlen. Der
Pilger entdeckte ein kleines Mes-
singschildchen neben dem Tor. Er
trat näher heran, um es zu lesen:
Monasterio St. Benedict. Als sich
der Pilger wieder umdrehte, war
der Mann mit dem Regenschirm
schon wieder verschwunden. Noch
waren alle Nerven des Pilgers ge-
spannt. Er drückte auf den Klingel-
knopf.

Aber als er in die freundlichen
Augen des Bruders Pförtner sah,

der die beiden durch ein Fenster
längst gesehen hatte, ihn nach sei-
nem Begehr fragte und sogleich die
Tür öffnete, durchrieselte ihn die
Erleichterung, und die Freude auf
das Weihnachtsfest stieg in ihm
auf. Von Erleichterung und Freude
überwältigt, antwortete er auf die
Frage des Bruders Pförtner, wer
sein Begleiter, der Mann mit dem
Regenschirm gewesen sei, ohne
zu zögern und mit voller Über-
zeugung: Das war der heilige Ja-
kobus persönlich. Und der Bruder
Pförtner verstand sofort und fügte
lächelnd und zutreffend hinzu: O,
eine neue Jakobus-Legende zum
Weihnachtsfest. Venga – kommen
Sie herein! Felices Pascuas – fröhli-
cheWeihnacht !

Eberhard Sievers

Fotos: Familie Steinborn

WST
Pflasterarbeiten + Winterdienst

Wir bedanken uns für die gute
vertrauensvolle Zusammenarbeit
und wünschen Ihnen ein
frohes Weihnachtsfest, Gesundheit
und Erfolg für das kommende Jahr!

Dirk + Meike Wizorreck
Telefon (05021) 9217818

Wir möchten uns bei unseren Kunden für die gute
Zusammenarbeit und das erwiesene Vertrauen bedanken.

Allen ein besinnliches Weihnachtsfest und viel Glück,
Gesundheit und Erfolg im neuen Jahr.

Vom 23.12.2015 bis zum 04.01.2016 ist unser Betrieb geschlossen.
In Notfällen steht Ihnen unser Störungsdienst selbstverständlich zur Verfügung.

Bahnhofstr. 3, 31606 Warmsen
Telefon 05767/229, Telefax 05767/1700
www.lessmann-meyer.de
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Andreas Lemke
Verdener Landstraße 13 · 31623 Drakenburg

Telefon (05024) 411 · Telefax (05024) 944636
E-Mail: info@als-drakenburg.de · www.als-drakenburg.de

Wir wünschen unseren Kunden und Geschäftspartnern ein
besinnliches Weihnachtsfest und bedanken uns für das Vertrauen,

das Sie uns entgegengebracht haben.

Alma-Rogge-Weg 19 · 31627 Rohrsen
Telefon (05024) 8263 · Mobil (0175) 4178263

www.andermann-haustechnik.de

Wir wünschen allen Kunden, Freunden und Bekannten
ein frohes Weihnachtsfest und ein glückliches,
gesundes neues Jahr verbunden mit dem Dank

für das entgegengebrachte Vertrauen.

OttoWodtke war bis zumEnde
des zweiten Weltkrieges Sol-

dat und wurde von den Briten im
August 1945 bei Stade aus einem
Gefangenenlager entlassen. Der
Raum Stade war zu dieser Zeit mit
Flüchtlingen und Vertriebenen aus
den an Polen gefallenen deutschen
Ostgebieten überfüllt. So sollte ein
Treck westpreußischer Bauern die
Gegend verlassen und weiter nach
Süden fahren. Das Pferdefuhrwerk
der Familien Berendt und Gerke
hatte bisher Agnes Gerke gefahren.
Aber sie war hochschwanger und
musste in Stade zurückbleiben.

Otto Wodtke erklärte sich bereit,
das Gespann zu übernehmen.
Nach einer langen Irrfahrt durch
Hildesheimer Gebiet, wo niemand
die Flüchtlinge aufnehmen wollte,
gelangte der Treck schließlich nach
Holte im Kreis Nienburg. Dort
kamen die Flüchtlinge bei Bauern-
familien unter. Otto Wodtke ver-
dingte sich bei einem Bauern und

bekam ein Zimmer. Auch meldete
er sich bei der Gemeinde an.
Aber er wollte zunächst seine Fami-
lie finden, die wie er aus Pommern
stammte und von der er annehmen
musste, dass sie von den Polen aus-
gesiedelt worden war. Etwa zwei
Monate suchte er, überwand mehr-
mals dieGrenze zwischen britischer
und sowjetischer Zone, forschte bei
Verwandten inDresden undBerlin.

Endlich Anfang Dezember kam
die erlösende Nachricht von seiner
Frau, die hatte eine Postkarte an die
Tante in Berlin geschrieben. Otto
fand seine Familie, Ehefrau Elfriede
(genannt Friedel) und die beiden
halbwüchsigen Töchter auf einem
total ausgeplünderten, gleichwohl
mit Flüchtlingen überfüllten Guts-
hof bei Plau in Mecklenburg. Sie
waren halb verhungert und erfro-
ren, kampierten auf nacktem Ze-
mentboden mit einer Strohschütte
darauf, mit vielen Leuten zusam-
mengepfercht.

Otto setzte alles daran, mit ihnen
in die britische Zone zu gelangen.
Nach strapaziöser Reise, tagelan-
gemWarten auf Bahnhöfen bei eisi-
gen Temperaturen, bis endlich mal
wieder ein Zug fuhr, erreichten sie
am 16. Dezember 1945 die Grenze
bei Helmstedt-Marienborn, am 19.
Dezember schließlich Nienburg.

Otto Wodtke hat in seinen Lebens-
erinnerungen über die ersten Tage
in Nienburg den folgenden Bericht
hinterlassen:
So trafen wir dann am 19. Dezem-
ber hier in Nienburg ein. Wir mel-
deten uns im Auffanglager und be-
kamen die Bescheinigung, uns vom
Einwohnermeldeamt einweisen zu
lassen. Vom Einwohnermeldeamt
wurden uns dann auch gleich drei
Wohnungsadressen gegeben. So
machten wir uns dann mit unseren
paar Habseligkeiten auf den Weg.
Doch mussten wir bald feststellen,
dass wir den Wohnungsamtsschi-
kanen zum Opfer gefallen waren.
Bei sämtlichen Adressen waren
die Wohnungen schon belegt und
dem Wohnungsamt der Vollzug
auch schon gemeldet. So waren
wir den ganzen Nachmittag unter-
wegs. Vom Laufen und Hungern
entkräftet, hasteten wir noch dem
Meldeamt zu. Es fiel draußen der
erste Schnee, der Winter war da,
um 18 Uhr wurde das Wohnungs-
amt geschlossen, und wir hätten die
Nacht auf der Straße gestanden. So
habenwir kurz vor 18Uhr das Büro
im Rathaus noch erreicht. Hier war
man über unser nochmaliges Er-
scheinen gar nicht erbaut. Die Be-
amten erklärten uns, dass sie keine
Möglichkeit sähen, uns noch wo
unterzubringen. Es sei auch gleich

18 Uhr und für sie Dienstschluss
und wir möchten doch morgen
wiederkommen, dann wollte man
weitersehen. Doch vom Nach-
mittag maßlos enttäuscht und er-
müdet, auch vor Angst, die Nacht
auf der Straße zu stehen, machten
wir ihnen den Vorschlag, bis zum
Morgen dableiben zu dürfen. Sie
könnten ruhig Feierabend machen,
wir würden ihnen dort nichts ent-
wenden. Oder ob sie wohl so hart
sein wollten, uns mit den beiden
Kindern die Nacht auf die Straße zu
stoßen?

Friedel holte Brot undAufstrich he-
raus, machte den Kindern Brote auf
dem Tresen. Wir nahmen unsere
beiden Decken hervor und waren
gewillt, den Kindern einen Schlaf-
platz zu schaffen. Das hatte man
hier, glaube ich, bis dahin auf dem
Nienburger Wohnungsamt noch
nicht erlebt. Der Beamte schrie nur:
„Frau, nehmen Sie doch Vernunft
an!“ So blieb diesen biederen und
tugendhaften Beamten nichts wei-
ter übrig, als sich nun doch noch
mal zu bemühen, wollten sie uns
nicht mit Gewalt ins Freie beför-
dern. So wurde nun telefoniert, und
alle Hebel wurden in Bewegung
gesetzt. Endlich hatte man für uns
eine Bleibe für die Nacht gefunden,
und zwar in der Herberge zur Hei-
mat. Nun wurden wir mit entspre-
chenden Lebensmittelmarken ver-
sehen, und ein Beamter brachte uns
dann in unser Nachtquartier.

Hatte Friedel bis dahin alle Wider-
wärtigkeiten tapfer und mit Härte
bestanden, so brach sie doch hier
angekommen in Tränen aus. Nun
waren wir bei den Landstreichern

Weihnachten

Marleen Umlauf, 4 Jahre
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Liebe Gäste,
vielen Dank für das Jahr 2015.
Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest
und ein glückliches Jahr 2016.
In unserem Restaurant, Hotel mit Wellness inkl.
Hallenbad und Sauna sowie unseren Gesellschafts-
räumen sind Sie uns jederzeit herzlich willkommen.
Wir freuen uns auf Sie.

Familie Hünecke und Mitarbeiter

27333 Warpe-Nordholz Nr. 2
Telefon (05022) 621 · Fax (05022) 1726

info@landhaus-huenecke.de · www.landhaus-huenecke.de

BBBuuusssccchhh‘‘‘eeennnsss MMMüüühhhllleee

Quaet-Faslem-Straße 17 · 31582 Nienburg
Tel. 05021/9242307

Wir wünschen Ihnen ein frohes Weihnachtsfest,
ein gesundes neues Jahr und danken Ihnen für

das entgegengebrachte Vertrauen!� �

�
�� �

• Wärmedämmung
• Bodenbelagsarbeiten
• Kreative Raumgestaltung

• Lasurtechniken
• allgemeine

Malerarbeiten

und Kriminellen sowie Ausgeflipp-
ten gelandet. Der Herbergsvater
war zu uns aber sehr nett und hat
versucht, dass uns der Aufenthalt
nicht in schlechter Erinnerung
bleiben wird. Am anderen Mor-
gen machten wir uns dann wie-
der gleich auf den Weg z um
Wohnungsamt. Hier be-
kamen wir dann die Ein-
weisung Rühmkorffstraße
zu Frau Berg. Auch hier
wurde ein Beamter
mitgeschickt, der
darauf zu achten
hatte, dass wir nicht erneut ab-
gewiesen wurden. So wurden wir
dort zwangseingewiesen.

Es war der 20. Dezember 1945. Un-
sere neue Behausungwar eineGlas-
veranda und ein Vorraum zum Bo-
denaufgang. Kein Raum hatte eine
Feuerstelle, und derWinter war da.
In den Räumen kein Bett, keinMo-
biliar, obwohl Fräulein Jasper (die
Haushälterin von Frau Berg, Anm.
d. Verf.) uns hätte alles zur Verfü-
gung stellen können. Aber nein, sie
wollte, wir sollten uns gar nicht erst
einrichten, vielleicht würden wir
wieder abhauen. So versuchte ich
einen Ofen zu bekommen. Zum
Kochen bekam ich eine Kochhexe,
einige Möbelstücke wie Tisch und
Stühle bekamen wir auch. So hat-
ten wir doch schon eine Bleibe und
mussten erkennen, mit wie wenig

ein Mensch leben und glücklich
sein kann. Waren wir doch wieder
vereint, hatten gesund den Krieg
überlebt, und nun lag es an uns,
denMut zu haben, wieder von vorn
ganz klein anzufangen.
S o überlegte ich, was machst

du? In drei Tagen ist
Weihnachten, hier hatten
wir ja nichts, es wäre für
uns ein trostloses Weih-

nachtsfest geworden.
So beschloss ich,
wir gehen zum

Fest nach Holte. Zu
der Flüchtlingsfamilie, die ich
mit demTreck dorthingebracht
hatte. Auch war ich ja in Holte
gemeldet und hatte dort ein Zim-

mer zu beanspruchen. So glaubte
ich, die Flüchtlinge sind ja schon
zweieinhalb Monate dort, haben
sich inzwischen schon etwas einge-
richtet, werden einen Tannenbaum
und auch schon Kuchen zum Fest
haben.Waren wir Flüchtlinge doch
damals eine Schicksalsgemein-
schaft. Doch auch hier war inzwi-
schen alles anders.

In den beengten Räumen, wo vor-
her, als ich fortfuhr, die Meta mit
denKindern alleinewar, hatten sich
inzwischen Schwester Agnes Gerke
mit demneugeborenen Erich sowie
Oma Berendt eingefunden. Auch
hatte sich eine weitere Schwester
mit Sohn zu Besuch angemeldet.

So war es nun nicht möglich, dass
ich mit vier Personen dort über die
Feiertage sein konnte. Meta
hat sich dann sofort für uns
bemüht und versucht, uns
unterzubringen. So erklärte
sich Nachbar Lüdeke be-
reit, uns für zwei Tage
dort aufzunehmen. Das
hieß, am Heiligabend durften wir
nicht mehr dort sein. So habe ich
mich auf den Weg gemacht und
bin zu Mariechen Frese gegangen
und habe sie gefragt, ob sie nicht
Rat wüsste. Sie sagte: „Weißt du,
Otto, ich rede mal mit Ernst, mei-
nem Mann, und dann komm am
Nachmittag und hole dir Bescheid.“
Als ich am Nachmittag kam, sagte
sie mir: „Ich habemit Ernst gespro-
chen und der hat gesagt, er wüsste
nicht, ob es uns bei ihnen fein ge-
nug wäre.“ Sie hätten neun Kinder
und da wäre es nicht so sauber wie
vielleicht anderswo.“ Ich habe nur
geantwortet: „Aus den Verhältnis-
sen, aus denen jetzt meine Familie
kommt, die sind nicht verwöhnt!
So wurde verabredet, am Abend
komme ich mit Frau und Kindern
her.

Und hier ging mein heimlicher

Wunsch in Erfüllung! Wir wurden
aufgenommenwie in einemEltern-

haus, feierten Weihnach-
ten mit der Familie Frese,
und der Tisch war stets so

gedeckt, wie es meine
Familie nur aus guten
Tagen von zu Hause

kannte. Für uns hatte Ma-
riechen Frese ein Zimmer ein-
gerichtet. Mahlzeiten sollten wir

mit ihnen gemeinsam essen. Aber
wenn wir sonst noch auf etwas Ap-
petit oder Hunger hätten, hat sie
uns eine ganze Truhemit Nährmit-
teln, schwarzem Tee, Kaffee oder
anderen Dingen, die damals rar
waren, zur Verfügung gestellt. Die
Kinder hat sie bei ihren neun mit
eingereiht. So hatte sie das Problem
gelöst, um uns ein schönes Weih-
nachtsfest zu bereiten.
So weit Otto Wodtkes Bericht, der
frappierende Parallelen zu heutigen
Ereignissen aufweist. Was damals
geschah, ist heute, im Jahre 2015,
genau 70 Jahre her. Die genannten
handelnden Personen sind längst
verstorben. Aber eine Frau, die ein
mitfühlendes Herz hatte, sie sollte
auf keinen Fall vergessen werden.
Tausend Dank, Mariechen Frese!

Dietrich Seidel
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Dat wör as de grote Krieg to Enne wör.
Nu härn de Lüe nich so väl Angst mehr.
De Luftangriffe wörn vörbi Vader un Brauer
wörn meist noch in Gefangenschaft. Af un
tau melle sick doch mal Eener oder he keem
ganz na Hus. Denn wör de Freide aber grot.
Eten un Drinken gef dat ok noch nich.
De Todeilung up de Läbensmittelkorten
wör nich väl. To köpen geef dat gornix.
De Kinner läupen in Holschen un wörn froh
dar se man härn. Dat wör aber nu Frieden.
Dat wör gaut un jeder möß sick torechte finn.

Jeden Abend wenn hat düster wör gef dat
eene Stünne Stromsperre. Dat Licht güng ut
wenn dat nu düster wör güng man am besten
inne Stubn wo dat warm wör.
Dat wörn de schönsten Stünnen in de Wiehnchtstiet.
Een por Lichter de use Onkel un mitbrocht het
härn wie noch. Dat wör domals ganz wat Besonderes.
So könn wie us noch een Licht ansticken. Wenn dat
düster wör Swöbelsticken gef dat ok nich mehr.
Dorum härn wie lütsche Holtsplitter znärn.

Dormit hebt wie dat Für ut dän Kachelahm halt un
hebt dat Licht anstickt. Denn hebt wie noch de
Ahmdör apen makt. Dat Für ut Holt un Förf het
flacktert. Nu wie hebt us an dän hellen Schien freit.

Nu härn wie eene Stünne Tiet wie könn us wat
vertelln un to Wiehnachtsleder singen.
Denn het Oma us vertellt wat fröher wör.
Dau hät dat gorkeen elektrich Licht gäben.
Wie hebt us wunnert aber Oma het segt:
Wie sünd dor ganz gaut mit torechte kam!
Wie können us dat nich vörstelln aber wenn
Oma dat segt denn is dat ok so wäsen.
Wenn de Stünne to Enne wör güng dat Licht
wedder an. Och wör dat schade dat et vörbie
wör mit de Gemütlichkeit.
Wenn ick von Dage in de Stadt dürch de Straten gah
de välen Lichter seih denn denk ick an de Stomsperre.
Schön un gemütlich wör dat Licht in eene bescheidene Tiet.
Ick erineree mie geern daran un will
dat ok nich vergäten.

Walfriede Nolte

32Stromsperre
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Wir wünschen Ihnen
warme Festtage!

www.stadtwerke-wunstorf.de

Allen Kunden, Freunden und Bekannten
ein frohes Weihnachtsfest und ein
erfolgreiches neues Jahr wünscht

HANS-JOACHIM

NITSCHESpezialist

Ausstellung · Beratung · Verkauf · Kundendienst · Ersatzteile
Hoyaer Str. 32 · 31608 Marklohe · Telefon (0 50 21) 53 05 · Fax 6 29 37

Inh. Friedhelm Henke

Ich sehn mich so nach einem Land
der Ruhe und Geborgenheit.
Ich glaub, ich hab`s einmal gekannt,
als ich den Sternenhimmel weit
und klar vor meinen Augen sah,
unendlich großes Weltall.

Und etwas dann mit mir geschah:
Ich ahnte, spürte auf einmal,
dass alles: Sterne, Berg und Tal,
ob ferne Länder, fremdes Volk,
sei es der Mond, sei`s Sonnenstrahl,
dass Regen, Schnee und jede Wolk,
dass all das in mir drin ich find,
verkleinert, einmalig und schön.

Ich muss gar nicht zu jedem hin,
ich spür das Schwingen, spür die Tön
ein`s jeden Dinges, nah und fern,
wenn ich mich öffne und werd still
in Ehrfurcht vor dem großen Herrn,
der all dies schuf und halten will.

Ich glaub, das war der Moment,
den sicher jeder von euch kennt,
in dem der Mensch zur Lieb`bereit:
Ich glaub, da ist Weihnachten
nicht weit!

Heidegret Rex, Lichtenmoor

R

Weihnachten

Rieke Schwiersch, 5 Jahre

`

Lenya Robra, 10 Jahre
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31622 Gadesbünden · www.heidorn-heemsen.de

INDUSTRIE- UND
HAUSTECHNIK GMBH

SIEGFRIED HEIDORN

Tel. (0 50 24) 9 80 00
info@heidorn-haustechnik.de

Tel. (0 50 24) 9 80 00

Wir wünschen allen
ein frohes Weihnachtsfest
und ein gutes neues Jahr!
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www.halfbrodt-kraft.de

Wir wünschen frohe Weihnachten
und ein gesundes neues Jahr!

Die
Weihnachts-

zeit
O schöneWeihnachtszeit.
Heut Nacht hat es geschneit.
Aus den Fenstern leuchten Kerzen,
es erfreut doch unsere Herzen.
Ein geschmückter Tannenbaum,
beleuchtet unseren Gartenzaun.

Wenn die Glocken hell erklingen,
undWeihnachtslieder Kinder
singen.
Die Sonne gehet bald zur Neige,
der Mond scheint durch die Garten-
zweige.
Der Opa hintermOfen sitzt
und dieWeihnachtsgeschichte liest.

Denn heute ist das schönste Fest,
geboren ist unser Jesu Christ.
In einer Krippe schläft er schon,
unser Gottes Sohn.
Überall läuten die Glocken,
die uns in die Kirchen locken.

Und daheim im schönsten Zimmer,
steht der Christbaum imKerzen-
schimmer.
Darunter liegen die Geschenke,
auf, dass man dieses Fest gedenke.
Und ein jeder wird sich freuen,
denn bald beginnt das Jahr von
neuen.

Willy Fleege, Leese (85 Jahre)

Spelen – datt begleitt un jo dör datt ganze Läben.
Spelt wi nich jümmer son bäten?

Meistens spelt wi un sülms watt vör, zeigt wi man
selten uset wohret Geschicht:
Wenn einer so rümmespinnt un makt sick watt
vör, denn spält wi doch meist mit,
weil datt eenfach kommodiger för us is.

Wenn ick an spelen denke, denn denke ick an
miene Kinnertied.

Ick bün ein 52iger Johrgang, und up son lü-
ten Burnhof grod wurn. Wi häen allens Kei-

he, Swiene, Höiner, einen groden Gemüsegorn.
Vandage sä man Biohoff dortou, denn datt wör
wahrhaftig bio pur. Tied harn miene Öllern nie,
die Hoff verlangte jem allens aff. Aver in die Tied
twüschen dän Johren, dor wör allens son bäten
anners. Denn würd würklich bloß datt nödigste
mokt, datt Veih versörgt, un denn spelten use
Ölern mit mi un miene Schwester Swipp.
Inne warmen Stuben annen groden Disch, spel-
ten wi. Burn rut, säen ock manche dortou. Ein
eenfachet Skatspell reckt dorför.
Jeder Mitspäler kräig von use Mudder 20 witte
dröge Bohnen in son lütgen Pott.
Und denn güng datt los, die Bu-
ben mössen uppen Disch, und
wennman von die Sorte bloß dän
Buben uppe Hand har, könn man
dän jo schön upschohnen, und
die annern zappeln laten.
Kön man nich läigen, möß man
eine die witten Bohnen inne Scha-
le uppen Disch doun. Wer touers-
te siene Korden los wör, die sä bi
die lesten Korden „Swipp“ un har
gewunnen.
Dei kreig ock die ganzen Bohnen
utt die Schale vonnen Disch. So
künn datt vörkomen, datt einer

keine Bohne mehr har, denn wör datt meist erst
mol vöbie mit spelen.
Annen nächsten Dag häd use Mudder die Boh-
nen neid verdeilt und wie spälten wedder.
Düüse Dage twüschenWiehnachen und Neijohr
wörn för mi watt ganz besonnered und dortou
gehörte „Swipp“.
Als wi denn öller wurn hävt wi Pennige spelt,
sinen Reiz häd datt beholen. As ick heirot häb,
hävt wi erst bi miene Öllern wohnt.
Mien Vodder möß faken na Versammlungen,
un denn köim miene Mudder mit ärn lütjen
Geldpott na boben und wi spälten touhope.
Nich selten wör ähr pott lädig, und sei woll nich
wedder mit us spelen, aver sei köim doch wedder
hoch, un wi spälten.
Use Kinner lerten von Oma und Opa Swipp
spelen, und spelt datt vandage noch gerne.
Wenn die Dannenboom inne Stuben steiht, und
die Froge steiht innen Rum, „wüld wi nich warr
spelen“, denn landet wimeist erstmo bi „Swipp“.
Is datt Speel ock nich datt, wo man ne Extra Pot-
jon Grips brukt, so mokt datt vell Spoß und man
kann so manch ein Slitzohr kennen lern.
Renate Göllner

SWIPP

Mathias Blesse, 10 Jahre
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Abbruch
Wellie 75 · 31595 Steyerberg

Tel. (05023) 900041 · Mobil 0172/1813202
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FroheWeihnachten und ein tolles neues Jahr!

Ziegelkampstraße 18 · 31582 Nienburg/Weser · T (0 50 21) 97 17-0
info@buergelgmbh.de · www.buergelgmbh.de

Frohe Weihnachten
und ein schönes neues Jahr.

Wir danken Ihnen für die angenehme,
vertrauensvolle Zusammenarbeit und
hoffen, dass Sie auch im neuen Jahr
mit unserer Arbeit zufrieden sind.
Wir sind immer für Sie da!

Maurice Blesse, 9 Jahre

Nikola Ua, 6 Jahre

Miena-Marie Tegtmeier

Tore Reich, 8 Jahre

Antonie Franke, (8 Jahre)Antonie Franke, (8 Jahre)



Die VGH Ansprechpartner in Ihrer Nähe:

Rehburg-Loccum
Matthias Graf
Weserstr. 8
Tel. 05766 93004

Drakenburg
Lutz Wölk
Worthstr. 12
Tel. 05024 944808

Raddestorf
Dirk Büsching
Huddestorf 69
Tel. 05765 93001
und inWarmsen
Kreuzkruger Str. 3 Tel. 05767 93001

Marklohe
Sebastian Deicke
Hoyaer Str. 32
Tel. 05021 15072

Rehburg-Loccum
Heinz-Werner Vehrenkamp
Auf der Bleiche 3A
Tel. 05037 97000

Nienburg
Normen Bethke
Verdener Landstr. 176a
Tel. 05021 886600
und in Landesbergen
Lange Str. 82 Tel. 05025 98100

Diepenau
Heinrich Tuitjer
Esserner Kirchstr. 14
Tel. 05777 9500

Eystrup
Christian Schröter
Bahnhofstr. 45
Tel. 04254 92092

Nienburg
André Pape
Hannoversche Str. 38
Tel. 05021 5571

Stolzenau
Friedrich-Wilhelm Müller
Hauptstr. 49
Tel. 05765 93004

Steyerberg
Thomas Jakobowski
Kirchstr. 25
Tel. 05764 96160
und in Stolzenau
Allee 12 Tel. 05761 96040

Uchte
Willi Menze
Waldstr. 6
Tel. 05763 2588

Wir bedanken uns für
Ihr Vertrauen

Frohes Fest und das Beste
fürs neue Jahr!


